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Kampf um Gerechtigkeit 


Nachdem die Israel-Armee 
In einer auch die Kenner in* 
Erstaunen setzenden UeVer¬ 
legen ne it und Meisterschaft 
die feindlichen Heere ihrer 
aggressiven Nachbarn vec 
nichfcet hat, setzte nach einer 
kurzen Atempause der Ver 
wunderung Und Niederge¬ 
schlagenheit der arabischen 
und der östlichen Welt eine 
politische Aktion ein. durch 
welche der Sieg geschmälert 
und — wenn möglich — in 
eine diplomatische Niederla¬ 
ge Israels verwandelt werden 
sollte Da« war das taktische 
Ziel, das Russland aufstellte, 
nachdem der Kreml erken¬ 
nen musste, dass nicht nur 
sein Verbündeter ‘ Nasser 

gesch'agen worden ist, son¬ 
dern die Sowjetunion selbst 
einen gewaltigen Prestigever¬ 
lust erlitten hat der ihre Po¬ 
sition im Mittelosten erschüt¬ 
terte. 

Auf diese tatsächliche 
Schwächung der russischen 
Einfluss-Sphäre in Mittelost 
sind *lle Versuche zurückzu* 
führen, durch persönliche 
Kontakte in Kairo Nassers 
Stellung zu stärken und die 
russische Solidarität nit der 
Arabern zu demonstrieren. 
Hierfür wurden einflussrei¬ 
che russische Politiker und 
'Minister, und zuletzt sogar 
der Präsident der Sowjet¬ 
union, Herr Nicolai Podgor- 
ny, bemüht, dessen Präsiden¬ 
tenstuhl ihm zwar nicht den 
ersten Platz, wohl aber ein 
grosses Ansehen vor der 
Welt sichert. An der Sachla¬ 
ge durfte allerdings auch 
Podgornys Kairoer Besuch 
wenig geändert haben. — 

Zunächst wurde die Mit¬ 
teilung lanziert. es seien na¬ 
türlich nicht nur die Israelis 
gewesen, die den Aegyptern, 
Trans Jordaniern und Syrern 
die vernichtende Niederlage 
in nur vier oder fünf Tagen 
beigeoraoht haben, eine Nie- 
der läge, die umso schwerer 
wirkt, wenn man die Reden 
Nassers, seine Drohungen 
und Ankündigungen in Erin¬ 
nerung hat, die jenen Ver- 
nichtungskamipf gegen Israe 1 
ankündigten, der den Staat 
von der Landkarte löschen 
und die israelische Bevölke¬ 
rung ausrotten sollte. Tre. 
blinka, Maidanek, Dachau 
und Ar schwitz waren die gro¬ 
ssen Vorbilder eines hem¬ 
mungslosen Dik f ators, der 
Jahre hindurch die »zweite 
Rund".“ ankündigte und vor¬ 
bereitete, der die heftigster 
Drohungen ausstiess und al¬ 
le Vorbereitungen traf, un; 
die ,,Juden ins Meer zu wer¬ 
fen“. 

Vier oder fünf Tage dau¬ 
erte uer Kampf durch den 
Nasser und seine mit mo¬ 
dernsten Waffen ausgerüste- 
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ten Heere geschlagen, zer¬ 
trümmert, vernichtet wur¬ 
den. Nassers Thron wackelte, 
er wollte zurück treten hatte 
vielleicht schon abgedankt, 
als die Russen eingriffen, um 
ihn an der Macht zu halten, 
eine willkommene Marionette 
in ihrer Hand, doppelt ge¬ 
willt, alle russischen Wün¬ 
sche zu erfüllen, nachdem 
er es nur noch den Sowjets 
zu verdanken hatte, über- 


des grosspurigen Nasser ver¬ 
schleiern. Dass diese Behaup¬ 
tungen zutreffend seien, wird 
heute selbst nicht einmal vor 
der arabischen Presse auf 
recht erhalten. König Hus¬ 
sein, der Herr über Trans¬ 
jordanien, hat sogar öffent¬ 
lich bekannt gemacht, dass 
er weder englische noch ame¬ 
rikanische Flugzeuge gese¬ 
hen hätte. 

Damit kommen wir zu der 
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Die Einwanderung wird fortgesetzt 


haupt an der ,Macht‘ zu 
sein... 

Engländer und Amerikaner 
bestritten sofort die Lügen¬ 
propaganda, sie hätten in den 
Krieg eingegriffen, den sie 
nicht verhindern konnten, 
obwohl sie es gewollt hätten. 
Aber diese Frage ist in die¬ 
sem Zusammenhang nicht 
wesentlich; sie muss geson¬ 
dert betrachtet und analy¬ 
siert werden. D ; e arabischen 
Meldungen über englische 
und amerikanische Flieger, 
die Bomben auf die arabi¬ 
schen Stellungen oder gar 
Städte geworfen hätten, soll¬ 
ten die militärische Ueberle- 
genhe^t Israels abschwächen 
und die furchtbare Blamage 


Probleme der Wirtschaft 

Tel Aviv. — Die Eroberung des ganzen von Trans* 
jördanien westlich des Jordanflusses okkupierten Ter¬ 
ritoriums und des Gaza-Streifens schafft Israel neue 
wirtschaftliche Probleme, denn beide Gebie f e können 
sich nicht einmal wirtschaftlich selbst versorgen. In 
dem unfruchtbaren schmalen Gaza-Streifen leben ca. 
400.000 Menschen Dort gibt es keine Industrie und die 
einzige Einnahmequelle bilden Zitruspflanzungen, de¬ 
ren Produkte jedoch so minderwertig sind, dass sie sich 
nicht für den Export eignen. Diese Früchte wurden frü¬ 
her nach Aegypten verkauft. 

Auf dem Westufer des Jordan wohnen etwa eine 
Million arabische Bauern, die seine Ueberschüsse für 
die Ausfuhr produzieren. Industrien gibt es kaum. 

Die einzigen Einnahmequellen bilden die neuen 
Orte, die für Touristen interessant sind wie Bethlehem 
und dis Jerusalemer Altstadt, welche jüdische Besucher 
aus dem Ausland anziehen. 

Israel sieht sich heute gezwungen, rund anderthalb 
Millionen Araber zu ernähren wofür schätzungsweise 
15 bis 20 Millionen Dollar jährlich notwendig sein wer¬ 
den, (ITA) 


erbärmlichen Rolle, die dieser 
arabische Monarch in den 
kriegerischen Auseinanderset - 
zungen gespielt hat Dass 
Nasser seit vielen Jahren 
danach trachtet, den von 
England abhängigen Monar¬ 
chen zu stürzen dass Nasser 
sogar bereits wiederholt ver¬ 
suchte ihn ermorden zu las¬ 
sen, ist bekannt. Bis zum letz¬ 
ten Tage hielt sich Husseir 
zurück da er Nasser fürch¬ 
tete und seinen Befehlen Wi¬ 
derstand entgegensetzte. Die 
Zweiteilung im arabischen 
Lager zwischen den beider 
Königreichen Saudi Arabien 
und Transjordanien, denen 
der Libanon und Kuwait zu 
zurec inen sind und die alle 
dem Westen zuueigen, und 
kommunistischen infiltrier¬ 
ten, von Moskau unterstütz¬ 
ten und mit Peking liebäu¬ 
gelnden Ländern wie Aegyp- 
ten, Svrien und Irak bestand 
auch noch bis zum Ausbruch 
des Konflikts. 

Dass sich Hussein im letz 
ten Augenblick der arabi¬ 
schen ,, Einheitsfront“ an¬ 
schloss, war sein Verhängnis 
Offenbar glaubte er zu sei¬ 
nem Schaden der Verspre- 
chungen Nassers er werdp 
die Juden ins Meer werfen, 
und f jlgte in der Hoffnung 
auf eigene Beute seinen Lo 
sungen Dass er sich irrte, 
wird er teuer bezahlen cnüs- 
hen. Ob er auf die Dauer sei¬ 
nen Trron retten kann, blei¬ 
be dahingestellt. 

Die Erklärungen des Kö¬ 
nigs Hussein, jr habe keine 
amerikanischen und engli¬ 
schen Bomber gesehen — die 
der Wahrheit entsprechen 
dürfte —, wurde nicht Israel 


zuliebe gemacht sondern 
stellt den ersten Versuch dar, 

das transjordanisch-westliche 

Verhältnis zu normalisieren. 
Nur von englischer und ame¬ 
rikanischer Sehe kann Hus¬ 
sein Hilfe erwarten, nur die¬ 
se beMen Länder sind im 
stände Schritte zu unterneh¬ 
men, um ihm konstruktive 
Hilfe zu gewähren. 

Eine Bemeiicung über die 
fatale und skrupePose Politik 
der Waffen liefernden Staa 
ten muss hier eingeflochten 
werden. Bei dem Zusammen 
prall der israelischer mit den 
transiorejanien Streitkräften 
kämpften beide Gegner mP 
den gleichen Waffen Denn 
amerikanische lanks mit der 
israelischen Flagge stiessen 
auf amerikanische Tanks der 
trans.iordanischen Legion.. 
Sicher haben die Amerikaner 
mmer mit der Möglichkeit 
eines bewaffneten Konflikts 
dieser beiden Länder rech- 
nen müssen, was sie aller 
dings nicht daran hinderte 
beide mit den gleichen Waf 
fen zu versorgen 

Hussein dürfte inzwischen 
— jedenfalls vorüoergehend. 
seine Beziehungen mit Nas 
ser abgebrochen haben. Er 
kann nur auf die weltliche 
Karte setzen, wenn er seine 
könig’iche Macht behalten 
will. Die Russen oder Chine¬ 
sen w irden ihn sofort als 
/olksverräter eliminieren 

Bekanntlich sind che Be- 
Ziehungen zwischen dem Kö* 
nigreich Transmrdanien und 
der syrischen Volksrepublik, 
die am stärksten dem sowje¬ 
tischen und chinesischen Ein 
fluss unterliegt, die denkbar 
schlechtesten gewesen Plötz 
lieh waren sie im Kampf ge¬ 
gen Israel Verbündete Aber 
diese arabische Bruderschaü 
reichte nicht aus dass die 
syriscren Truppen den be 
drängten Transjordamern zu 
Hilfe geeilt wären. Sie haben 
noch nicht einmal den Ver¬ 
such hierzu unternommen, 
offenbar deswegen, weil s J e 
die S~,hwähung der tra ns jor¬ 
danischen Macht mit Genug 
tuung beobachteten, sicher- 
Mch aber auch, weil sie hier¬ 
zu nicht in der Lage waren. 
So musste Transiordanien al¬ 
lein seinen heiligen Krieg ge¬ 
gen Israel führen... 

Nachdem das Argument 
nicht i berzeugen konnte. Is 
rael habe seinen, von der 
ganzen freien Welt bewun¬ 
derten Triumph über die vie¬ 
len arabischen Armeen mit¬ 
hilfe der englischen und ame 
rikanischen Luftwaffe errun¬ 
gen, *st man sofort zu einer 
neuen politischen These über¬ 
gegangen: Israel habe den 
Krieg begonnen und sei des¬ 
wegen der Angreifer. Für die 
sen Verleumdungsfeldzug vor 
aller Welt entschied sich der 
Krem 1 , der plötzlich zum 
Wortführer gegen Israel wur¬ 
de, die diplomatischen Bezie¬ 
hungon zu Israel abbrach 
andere kommunistische Län¬ 
der hierzu veranlasste die 
teilwe : se widerstrebend wie 
Ungarn, teilweise sofort wie 
die CSR und Ostdeutschland, 
auf diese Parole eingingen 
und ebenfalls die Beziehun¬ 
gen abb**achen 

Russland verlangte dann 
vom Sicherheitsrat, er solle 
Israels als Angreifer anpran 
gern. Dieser Versuch schei¬ 
terte. Daraufhin erzwang 
Russland die Einberufung dei 
UN - Vollversammlung, die 
nun se»t Tangen zu einer Re¬ 
detribüne für alle Völker ge¬ 
worden ist. Während diese 
Zeilen geschrieben werden, 
hält diese Schlacht der Wor¬ 
te nooh an. Der Ausgang die 
ser Debatte ist nicht abzuse¬ 
hen. 

Russlands mächtiger Pre- 


Opfer arabischer Verfolgungen 

Gtenf. — Das internationale Rote Kreuz teilte mit. 
dass es bisher noch von keinem arabischen Staat die 
Erlaubnis erhalten habe, den Juden zu helfen die durch 
den dntten arabisch-israelischen Krieg unter Verfolgun¬ 
gen gelitten haben. Der Direktor dieser Institution er¬ 
klärte. das Rote Kreuz sei der Ansicht, dass diese Ju¬ 
den als Kriegsopfer ein Anrecht auf Rote-Kreuz-Hilte 

habe m 9 

New York — Dr. Joaehim Prinz protestierte in sei¬ 
ner Eigenschaft als Preisident der Konferenz der Präsi¬ 
denten der grossen jüdischen Organisationen in den 
USA gegen die „systematischen arabischen Greuel, die 
nach "dem jüngsten arabisch-israelischen Krieg gegen 
die in arabischen Ländern lebenden Juden verufct wer¬ 
den“ Br appellierte an die USA und andere Regierun¬ 
gen sowie an die nordamerikanischen und ausländischen 
religiösen Autoritäten, „die Rechte und Menschenwürde 
der wehrlosen Opfer des nationalen und religiösen 
Hasses wiederherzustehen“. (ITA) 


Abba Eban versus Kosygin 


New York. — Der israel'- 
sche Aussenminister Abba 
Eban kommentierte die Er¬ 
klärungen, die der sowjeti¬ 
sche Premierminister Kosy¬ 
gin auf einer Pressekonfe¬ 
renz machte und stellte fest, 
dass Kosygins Aussagen 
„nichts Neues enthalten ha¬ 
ben, das ich selbst nicht 
schon in meiner eigenen Re¬ 
de vor der Generalversamm¬ 
lung beantwortet hätte“. 

„Kosygin“, führte Eban 
aus, .gründet sein Vorschlä¬ 
ge auf die falsche Vorausset¬ 
zung, dass Israel der Angrei¬ 
fer gewesen ist. Es ’st hm 
nicht gelungen, im Sicher- 


Freiwillige 


Jerusalem. — Sv-t Be¬ 
ginn der gegenwärtigen 
Knse trafen etwa 3 700 
Fr_r willige, darunter 166 
Aerzte und 44 Kranken¬ 
schwestern, in Israel ein 
wie Elia hu Do bk in vor. 
der Zionistischen Weltexe¬ 
kutive mitteilte. D*e Frei- 
willigen wurden auf 177 
Si Adlungen verteilt 

Das stärkste Kontingent 
von Freiwilliger, nämlich 
1.030 kamen aus England. 
Ihnen folgen in absteigen¬ 
der Zahl Freiwillige aus 
Frankreich, Südafrika, 
Ktnada und den USA. — 
(ITA) 


mier Kosygin erschien selbst 
?n den UN, wo er in einer 
wilden Rede viele Ungeheue’- 
lichkeiten sagte die es deir 
wortgewandten israelischen 
Aussei minister Abba Eban 
nicht schwer machten, dem 
Russen in gebührender Form 
zu erwidern. Ein Berichter¬ 
statter bemerkte zu dem Ab¬ 
zug Kosygins aus dem Ver- 
samm.ungssaal der UN wäh¬ 
rend der Ausführungen Ebans 
dass der israelische Aussen¬ 
minister den Russen förmlich 
zu diesem Rückzug gezwun¬ 
gen heybe. Jedenfalls habe 
die Demonstration Kosygins, 
die als Affront gegen Israel 
gemeint war, das israelische 
Prestige ausseroidentlich ge¬ 
hoben. 

Im Laufe der Debatte fie¬ 
len die Bemerkungen auf, d*e 
der UN-Generalsekretär U 
Thant. durch sein hohes Amt 
eigentlich zur Neutralität und 
Objektivität gehalten, zu sei¬ 
ner Rechtfertigung machte. 
Auch diese Intervention rief 
den denkbar schlechtesten 
Eindruck hervor und hat f e 
zur Folge, dass Israels Anse¬ 
hen stieg, obwohl u Thant 
ganz offensichtlich das Ge 
gentei* beabsichtigt hatte 

Der russische Antrag auf 


heitsrat die Untersrüzung seU 
ner Anklage zu erreichen 
Wenn er Israel als Angreifer 
anprangert, so steht dies im 
Gegensatz zur Wahrheit uni 
Realität. Diese Behauptung 
wird von den forfcst hr*ttU- 
chen und friedliebenden Kren» 
sen in der ganzen Welt ab- 
gelehnt, die Israels Kampf 
um seine Sicherheit den 
Frieden und das Recht zur 
Selbstverteidigung unterstüt¬ 
zen. 

„Der Vorschlag Kosygins 
bedeutet einzig die Rückkehr 
zu der Situation der Kriege 
bereit-schaft, in dem sich d*e 
arabischen Staaten bis zum 
4. Juni befunden haben Die- 
se Situation hat die längsten 
Feindseligkeiten ausgelöst. 
Nicht das Beharren Israels 
auf Anerkennung seiner Sou-* 
veränität, die Achtung seiner 
Sicherheit und den Friedens¬ 
schluss birgt eine Möglichkeit 
für den Ausbruch neuer 
Feindseligkeiten im Mittel¬ 
osten in sich. Diese Bedin« 
gungen werden vielmehr 
durch das Verlangen geschaf¬ 
fen, dass Israel seine Trup¬ 
pen zurückziehen soll, bevor 
der Frieden gesichert »st. I>ss 
ist nicht nur die Meinung Is¬ 
raels, sondern auch andere 
Regierungen haben diese Ge¬ 
fahr erkannt, wie aus den 
Reden ihrer politischen Füh¬ 
rer innerhalb und ausserhalb 
der Vereinten Nationen her- 
vorgeht. 

,,Der sowjetische Vorschlag 
ist ein Rezept für einen neu¬ 
en Krieg. Kosygin hat trotz 
der Gelegenheit die ihm die 
Journalisten bei einer Presse¬ 
konferenz durch ihre Fragen 
boten. nicht ein einzige» 
Wort gesagt, um den Frieden' 
zwischen den Araberstaaten 
und Israel oder d»e Beendi¬ 
gung der kriegeriesben Hand¬ 
lungen zu befürworten“, 
schloss Abba Eban (ITA) 

Verurreilung Israels als An¬ 
greifer und die Unterst iir,. 
zung, die dieser Antrag auf 
vielen Seiten gefunden hat* 
lassen die Frage auftauchen, 
ob es überhaupt Gerechtig¬ 
keit auf Erden gibt. Können 
die pcMtischen Absichten und 
Ziele einer Grossmacat oder 
anderer Länder in ihrem Ge¬ 
folge re.-htfertigen, sich zu 
derartigen Forderungen und 
Behauptungen aufzuschwin¬ 
gen, von denen man anneh • 
men muss, dass sie wider bes« 
seres Wissen aufgestcxlt wor¬ 
den sind Aber die Welt hat 
sich in langen Jahrzehnten 
daran gewöhnen können, 
dass die Russen ai T e ihre 
Prinzipien über den Haufen 

(Schluss auf Seite 2) 


UM DEN STATUS VON JERUSALEM 

UN. — Israels Aussenminister Abba Eban erläuterte 
erneut die von seiner Regierung vertretene Politik für 
die „Einheit von Jerusalem“ und den freien Zuiritt zu 
den in dieser Stadt gelegenen heiligen Stätten aller 
Religionen. Er machte diese Ausführungen m einer Be¬ 
gegnung mit der Presse“ betitelten Bildfunksendung’der 
NBC. Auf die Frage, ob Israel seine Postiion über die 
„Annektion“ von Jerusalem „fixiert“ habe enteegnete 
Eban, der Zugang zu den heiligen Stätten sei „durch 
die Einheit der Stadt gesichert“ und stelle im weiteren 
eine Frage dar, über die verhandelt werden könne. 

Der Vatikan hatte einige Tage zuvor durch seiner¬ 
ständigen Beobachter bei den UN in einem Scnreiben 
die Internationalisierung Jerusalenif verlangt. Dieser 
Auffassung hat sich der Weltkirchenrat, der über 200 
protestantische und orthodoxe Glaubensgemeinschaften 
vertritt nicht angeschtossen sondern erklärt dsss der 
Status von Jerusalem und der heiligen Stätten in erster 
Reihe ein politisches Problem sei, das seiner dehnitiven 
Lösung noch harre. (ITA) 
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Kampf um Gerechtigkeit 


(Schluss von Seite 1) 

•werfen, wenn es ihnen oppor 
tun erscheint, oder sie ver¬ 
muten, hierdurch Vorteile &\ 
erhaschen. Da> nennt man 
dann eine ,,geschickte“ Poli¬ 
tik. ln diesem Zusammen¬ 
hang muss man einmal mehr 
an den Hitler-Stalin-Pakt er¬ 
innern, der den Weg zum 
Zweiten Weltkrieg f re igelest. 
Wer hätte damit rechnen 
■können, dass Stalin sich auf 
dieses Teufelswerk eiiuassev 
würde? Aber er hat 'v: getan 
und damit der Welt eine 
deutliche Lehre erteilt, wozu 
kommunistische Politiker be 
reit sind, wenn sie hoffen 
aus solchen Schritten einen 
Machizuwache zu erhalten. 

Ma i kann in diesem Macht¬ 
kamp* der Oetnviehte gegen 
das Recht und gegen die Ge 
rechtigkeit die Schlüsse zie¬ 
hen, die man will Man w*rd 
Von nrem Vorgehen nicht 
cond^^ich überrascht sein. 
Im Gegenteil musste wun¬ 
demenmen. dass Ungarn sich 
sträubte und Rumänien bis¬ 
her dem russischen ^urs 
hicht folgte, sondern verlang 
te, dass Araber und Israelis 
ohne fremde Einmischung ir 
direkte Friedens Verhandlun¬ 
gen eintreten. Damit nat ein 
Staat, der zum russische" 
Block gehört, wenn er auch 
in letzter Zeit wiederholte 
Male eigene Wege einschlug, 
den i^'aelisehen Standpunkt 
eingenommen und vor ader 
Welt unterstützt (!). 

Wenn wir über das kom 
munisrische Vj-°ehen nicht 
sonderlich erstaunt sind, sc 
muss die Haltung des Präsi¬ 
den ter. Frankreichs, des Ge 
neraL de Gaulle umso grö¬ 
ssere Ueberras^hung auslö- 
een, dessen Regierung plötz¬ 
lich auch die Verurteilung Is¬ 
raels als Angreifer verlangte. 
Im Gegensatz zu Rumänien, 
das auch mit Frankreich ei¬ 
nen Fmendscha f tspak t hat, 
will de Gaulle nur dann ei- 
nfvn Frieden im Mutieren 
Osten zustimmen wenn die 
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V’etn - Frage gleichzeitig 
erledigt wiro. MH dieser Ver¬ 
mischung internationaler In¬ 
teressen hat de Gaulle seine 
Karten und Zi le au. den 
Tisch gelegt und sich selbst 
abgeurteilt. 

Sch*m in den letzte« Mo¬ 
naten zeigte de Gaulle eine 
wachsende Gegnerschaft zi. 
den USA, die mi f dem Aus¬ 
ritt Frankreichs aus der ge¬ 
meinsamen Europa Armee be¬ 
gann Das war die erste An 
näherung an die Sowjetuni¬ 
on. durch weiche sich die 
Fundt-srepuolik eingeschnürt 
fühlen musste Kiesingers 
Angecot an die Deutsche De¬ 
mokratische Republik (Ost¬ 
deutschland) is' al6 eine Ant¬ 
wort auf die f»anzcsi6che 
..Einkieisungs“-Politik zu be¬ 
trachten Noch verworrenei 
können die skh widerstrei¬ 
tenden internal malen Inter¬ 
essen und Tendenzen nicht 
zutage treten. Um Israe’s 
Rechte zu garantieren, sol¬ 
len si«*h die Arier kaner zu¬ 
erst n Vietnam arrangie¬ 
ren ... 

Vor rund dieissig Jahren 
sah sich das jüdische Volk 
ähnlichen Bedrohungen ge¬ 
genüber wie denen die jetz* 
Nasser über die Ausrottung 
der J.jden ausg-stoßsen hat¬ 
te. Der Gegner Hitler wa: 
nur t ngleich gefährlicher. 
Die Juden warer damal- 
machtlos, heute besteht Is¬ 
rael, das seinen Lebenswil¬ 
len urd seine Lebenskraft so 
eben mit aller Klarheit ge¬ 
zeigt nat. 

Aber Hitler führte nicht 
unmittelbar seinen Schlag ge¬ 
gen die Juden, sondern griff 
zunächst die Polen an. Frank¬ 
reich w r ar seinerzeit mit der 
Polen verbündet und ihner. 
ebenst; wie England zur Hil¬ 
feleistung ver >flichtet. De 
Gaulle der vor dem Zweiten 
Weltkrieg nicht in die poliri- 
schen Verhältnisse eingegrif 
fen hatte, krit sierte später 
die Haltung dei französi¬ 
schen Regienog Da lädier 
und den Aussenmir ister Bon 
net, die jdei zu langt geway. 


von d ?n Verpflichtungen, die 
^rank-eich wegen der Frei¬ 
heit Oer Meere ül^ernommen 
hat. De Gaulle ha 4 nicht d*e 
Aegypter gezwungen die 
Sperre der freien SchHfah^ 
durch den Golf von Akabt\ 
aufzuneben, die tür Israel 
den entscheidenden, werr 
auch nicht einzigen Kriegs- 
gTUnd gebildet hat. Er blieb 
tatenlos, wie Dalad^er taten¬ 
los blieb Nur dass es da mal« 
Franki eich unmittelbar an 
den Kragen ging das im Lau¬ 
fe des Krieges zu Boden ge- 
worf~r wurde... 

Ist nach der Auffassung 
der französischen Regierung 
lsrae: der Angreifer, weil 
nicht wartete, bis es über- 
rannt wurde bis seine Bevö - 
kerung ins Meei geworfen 
worden ist, wie Nasser es — 
bis an die Zäh^e bewaffnet, 
ankütxJigie? Ist derjenige, 
der sich verteidigt und nicht 
tatenlos zusieht bis der töd¬ 
liche Schlag gegen ihn ge¬ 
ehrt wird, der Schuldige? 
Warum haben die Franzose" 

'■ enn damals den Kr »eg er¬ 
klärt, obwohl sie nicht 9 e?bst 
angegriffen war**«? Hat de 
Gaulle nicht ln einer sehr 
scharien Form gegen die hi*- 
Jeristisehen Bebaupturger 
Stellung genommen, dass 
mcht das Dritte Reich so» - 
dem die Französische Repu¬ 
blik d.rn Krieg gegeneinander 
begonnen hättet 

De Gaulle hat nicht nur 
seine Sympathien m der frei¬ 
en Welt verspielt, die er bis¬ 
her ge*x>ssen hat er hat auch 
seine politische Karriere da 
«nit aogeschiossen was 6ich 
in allernächster Zeit 2 eigei 
dürfte wenn er nicht einer 
anderen Kurs steuert Auf 
wessen Seiten das Recht 
steht, kann nicht zweifelhaft 
sein, s.cher nicht nur für unß. 
sondern für jeder anständi¬ 
gen und objektiv denkenden 
Menschen. Wer allerdings 
Rechtsfragen mit seinen Son¬ 
derint rressen vermischt, kanr 
nicht den Anspruch darauf 
erheben ernst genommen zu 
weiden. 


Ein aufschlussreiches Dokument 


New York. — Die letzte 
Ausgabe des Nachrichtenblat¬ 
tes der Amerikanischen Ge¬ 
sellschaft für internationales 
Recht enthält den Text eines 
geheimen Memorandums auf 
dem Archiv des verstorbenen 
UN - Generalsekretärs Dag 
Hammarskjold aus dem her¬ 
vorgeht. dass Nasser zu einer 
Einschränkung seines Rech¬ 
tes. den Abzug der UNEF- 
Truppen zu verlangen, seine 
Zustimmung erteilt hatte. 
Das Memonrandum bildet die 
Wiedergabe eines jrivaten 
Abkommens zwischen Ham 
marskjold und Nasser, der 
sich verpflichtete. nicht frü¬ 
her den Rückzug dieser Ein¬ 
heiten zu fordern bevor nicht 
in gegenseitigem Ueberein- 
komrmen festgestellt werde, 
dass die Brigaden der UNEF 
die ihnen übertragene Aufga¬ 
be erfüllt haben. 

Das Memorandum steht in 
sichtlichem Gegensatz zu der 
Politik des jetzigen General¬ 
sekretärs U Thant, der im 
vergangenen Monat entschie¬ 
den hat. dass Nasser das vol¬ 
le Recht besitzt, den Rück¬ 
zug der UN-Truppen zu ver¬ 
langen und dem Generalse¬ 
kretär kein anderer Ausweg 
bleibe, als diesem Ersuchen 
nachzigeben. ohne die Gene¬ 
ralversammlung zu befragen, 
auf deren Initiative die UNEF 
aufgestellt wmrde Der Abzug 
dieser internationalen Briga¬ 
den ist augenscheinlich einer 
der hauptsächlichsten Fakto¬ 
ren, die den 3. arabisch-israe¬ 
lischen Krieg ausgelöst ha¬ 
ben. 

Das Memorandum wurde 


tet hätten, bis sie dem Drit* | Die Gerechtigkeit wird sie¬ 


ten Reich den Krieg in Er¬ 
füllung ihres Bündnisses mit 
°olen erklärt haben. 

Mutatis mutandis wenn 
man die natürlichen Aende- 
rungen der politischen Ver- 
hältn xee zwischen heute und 
dama.s in Rechnung zieht, 
war die Lage Israels nicht 
der Polens unähnlich und die 
Rolle Frankreichs wich nicht 
erheblich 1939 von der kr. 
Jahre 1967 ab. Aber damals 
kritisierte de Gaube die fran¬ 
zösische Regierung — wie wii 
annehmen vollen mit Recht 
— heute distanziert er sich 
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gen, auch wenn ihre Gegner 
noch sc laut protestieren Ha- 
man und Hitler sind gefallen, 
das ji.discheVolk lebt. Auch 
die roce Gefahr wird vorbei 
ziehe » und Israel wird tri 
umphieren, weil es nicht nur 
für sein Recht sondern für 
die Rechte aller freien Men¬ 
schen kämpft, jeren Kamp' 
für oye Gerechtigkeit, die 
schliesslich siegln wird wenn 
die Menschheit nicht unter¬ 
gehen will. 


Neue Einwanderung 

Toronto. — Seit dem Krie¬ 
ge wanderten 76.000 Juden 
nach Kanada ein, wovon 90 
Prozent sich in Montreal und 
Toronto niederge’assen ha 
ben. In letzter Zeit kamen 
französischsprechende Juden 
nach Kanada, für de.en Kin 
der js noch keine genügen¬ 
den Schulen gibt. 
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am 5. August 1967, sieben 
Monate nach Einzug der UN. 
Truppen in ihre Positionen, 
geschrieben. Der verstorbene 
Generalsekretär ha f te zu 
Freunden geäussert dass er 
von dem über die Stationie¬ 
rung der UN-Truppen veröf¬ 
fentlichten Abkommen nicht 
befriedigt sei und daher in 
den UN-Archiven die Ge- 
schichte der Verhandlungen 
rmit Nasser hinteuegt habe. 
Er übergab ferner eine Ab¬ 
schrift des Memorandums sei¬ 
nem damaligen Berater, Er- 
nest A. Gross, der später 
nordamerikanischer Vizebot 
ßchafter vor den UN war. Als 
nun im vergangenen Monat 
die von Hammarskjold vor¬ 
ausgesehene Stre.tfrage auf¬ 
tauchte. händigte Gross die 
Kopie dem Vizepräsidenten 
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der Amerikanischen Gesell¬ 
schaft für internationales 
Recht. Stephen S-hwebel, 
aus, der ihre Veröffentli¬ 
chung anordnete. 


Gomulka warnt 
die Juden 

London. — Unter den 
polnischen Juden herrscht 
grosse Aufregung nach 
dem Gomulka auf einem 
Partei ko ngres^ in War¬ 
schau den Juden vorwarf, 
die israelische , Aggres¬ 
sion" begrüsst und den 
Sieg Israels gefeiert zu 
haben. ..Wir wollen keine 
Kolonne in unse¬ 
rem Land*'. erklärte er. E~ 
fü^te hinzu daos die pol 
niechen Juden, die nach 
Isr »el aus wandern Wor¬ 
ten die Erlaubnis hierzu 
erhalten hätten und die- 
jen.gen, die polnische 
Bürger geblieben sind, nur 
ein Vaterland, nämlich 
Po en haben 

Er beendete seine War¬ 
nung mit den Worten: 
..Das Regime wird jene, 
we-che die Aggression un¬ 
terstützen, nicht verges¬ 
sen.“ OTA) 


Keine Relisionsangabe 

Ottawa. — In den Anmel 
deformularen für die Ein 
Wanderung nach Kanada isc 
die F~age nach der Religion 
nicht mehr enthalten, weil 
sie nach Angaben des Mini¬ 
steriums für die Auswahl der 
Einwanderer nicht wichtig 
ist Es ist den religiöser 
Gruppen überlassen, Vor¬ 
schläge zur Erfassung der 
Einwanderer nach Konfessio 
nen vorzulegen. 
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Grosse und kleine Politik 


von B. B. SAMUEL 

kommt nicht auf Moskau 
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Es ist für einen Aussenste- 
henden sehr schwer, sich ein 
treffendes Urteil über die 
Gründe und Hintergründe 
der Auseinandersetzungen zu 
bilden die nach der vernich 
tenden Niederlage der arab<- 
aotien Lander durch Israels 
Verteidigungsarmee die Welt¬ 
öffentlichkeit erregen Aber 
auch die Eingeweihten wer- 
den sidi nur mit Schwierig¬ 
keiten in dem Labyrinth der 
sich vielfach überschneiden- 
den Interessen zurechtfinden. 

Russen und Chinesen Fran¬ 
zosen und Engländer, selbst 
verständlich auch die Nord 
ameriiraner sind aufmar¬ 
schiert. um nun jeder seinen 
Anteil an der Beute zu ha¬ 
ben. Denn es gibt Beute zu 
verteilen, was nicht zweifel¬ 
haft ist. Auch der SUatsbe. 
such des russischen Präsiden 
ten Podgorny ändert nichts 
au den Tatsachen, und je 
imehr die Russen den B 5 eder 
mann herauskehren, desto 
verdächtiger W’ri die dunkle 
Rolle, die sie gespielt haben 
Dass sie erst einmal abwar¬ 
teten, bis die arabischen Hee 
re ae schlagen waren, steht 
fest. Warum ha b en sie nicht 
schon vorher ihr Wehgeschrei 
erhoben und ihre Beschuldi- 
gungeo gegen Israel geschleu¬ 
dert, oie so bedrohlich klin¬ 
gen und so wenig glaubhaft 
erscheinen? 

Auf diese F^age hat woh 1 
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auch ^odgorny den veräng¬ 
stigten Nasser nicht informie¬ 
ren kennen oder wollen, je 
nen nun schon vielfach ge¬ 
schlagenen Diktator, hinter 
dessen Worten wenig steht, 
und 1er umso auter schreit, 
desto weniger er sich selbßt 
/jutraut. Auch die unerwarte¬ 
te algerische H'lfe wird je¬ 
denfalls auf Jahre hinaus 
nicht das Prestige und die 
Macht Nassers wiederherstel¬ 


len, dem nicht mit Flugzeu¬ 
gen und anderen Waffenlie¬ 
ferungen geholfen werden 
kann, sondern nur mit einem 
auf Vernunft aufgebauten 
Frieden und einer schwere? 
und harten Aufbauarbeit sei¬ 
nes nicht zuletzt durch seine 
schlechte Politik zugrunde 
gerich'eten Landes 

Peking hat am Rarsten d*e 
Vorwürfe formuliert, die von* 
Roten China dem Kreml ge¬ 
macht weruen: der Krem' 
habe mit Washington gemein¬ 
same Sache gemacht, nicht 
um die Araber zu vernichten, 
wohl aber um Ve Achse ge¬ 
gen China und die urn ihre 
Freiheit kämpfenden Länder 
zu stäiken. Die Chinesen neh¬ 
men e ; ne neue geographische 
Einteilung vor, indem sie 
Russland einfach zum Westen 
schlagen, wodurch das alte 
Ost-West-Problem mit neuen 
Grenzlinien bestehen geblie 
ben ist. Die Hilfe für die ar¬ 
men, ausgepUinde» ten Araber 


gondeln aus Peking sagt 
China. Deswegen sind alle 
Verhandlungen vor den UN 
sinnlos denn Moskau treib 
ein dcnpeltes Spiel Es verrät 
die kommunistischen Ideen, 
die im Elend lebenden Völker 
und d:e Araber, es hi ft den 
Kolon allsten, den Nordame- 
rikanem und Engländern, 
und es unterstützt indirekt 
auch jene schrecklichen In* 


periahsten, die man Zioni 
sten rvmnt, und die mit ihrer 
Uebermacht die armen Ara¬ 
ber überraschten denen nur 
an einem friedlichen Leben 
gelegen ist... 

Solche und ähnliche Re¬ 
densarten und Slogans wer¬ 
den in Rotohina verbreite* 
Die Bevölkerung weiss von 
nichts kann steh rwtürlich 
kein Urteil darüber bildet , 
was weit entfernt und binte 
der grauen chinerischen Mau¬ 
er wirklich vorgeht Oie in¬ 
neren Verhältnisse sind oh¬ 
nedies nicht zum Besten Wer 
kann sich eine Meinung er¬ 
lauben oder eine Vorstellung 
dessen machen, was in Chi¬ 
na geschieht, wo eine Gruppe 
gegen die andere opponiert, 
auf die Strasse geht Bar¬ 
rikaden baut, polemisier^, 
schiesst und schreit 

Aber die Lage wäre ein¬ 
fach wenn nichts anderes a*s 
das bisher Gesagte zu .ene^ 
ken wäre. Denn im Hinter¬ 
grund des Konfliktes im Mit¬ 
telost spielen sämtliche ande¬ 
ren nur denkbaren Spannun 
gen eine Rolle Vom Streit 
zwischen Indien und China, 
der um ernste territoriale 
Probleme geht, haben die 
westLjhen Vö \zer nur aus 
vereinzelten Bildern in Fern¬ 
sehsendungen oder aus kur¬ 
zen Zeitungsnotizen Kennt¬ 
nis erhalten. Diese Frag, 
greift aber tief in das natio¬ 
nale Leben der oeteiligten 
Staaten ein uni kann zu ei¬ 
ner entscheidenden Verlage¬ 
rung des ohnehin nur schwach 
ausgeglichenen Gleiohgewich- 
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tes- der Kräfte führen Bei 
dem bereits vorhandenen ein¬ 
seitigen ohinesisehen Uebei- 
gewicht“ wird eine Niederla¬ 
ge Indiens zu weittragenden 
Konseouenzen hinbereiten. 

Um nicht die bestehender 
Differenzen zu schüren, ver¬ 
sucht die indische Mmister- 
präsidentin Indira Gandhi, 
die im allgemeinen auch nur 
do litische Schlapoen erleidet, 
durch eine antiisraelische 
Haitu ig die kommunistische 
Regierung in Peking zu be- 


v-vchwichtigen. Da Konzessio¬ 
nen auf Kosten anderer im¬ 
mer den eimachsten Weg zur 
Annäherung bedeuten, ver¬ 
sucht es Frau Gandhi — al* 
erdings bisher ohne jeden 
Prfolg — mit diesem alten 
Kochrezept der politischen 
Giftküche. Indiens Schaukel¬ 
politik zwischen Os* - und 
West mit der bereits verloren 
gegangenen Dritten Position 
ist als gescheitert anzusehen 
Gerne nsame Versuch! m l 
den alten Partnern diese 

neutralen“ Bolckes werden 
nichts mehr ändern 

Auor? Tito, der starke Mann 


der Dritten Position ist in 
zwischen auf dem pol tischen 
Plan erschienen Br brach 
seine Beziehunger zu Israel 
ab w< bei ihm sicherlich nicht 
ganz wohl war; jedoch war 
der ,,Druck der Umstände*' 
noch stärker als das eigen* 
Wollen. Denn der Ausfall 
Nassers als dritter Mann bei 
dieser Runde - Tito, Gan¬ 
dhi, Nasser — wäre mit dem 
Zusammenbruch des gauzea 
Kartenhauses identisch ge¬ 
wesen Also musste Tito, uic 
seine eigene Position zu ret¬ 
ten oder zu halten. Nasser 
stützen oder gemeinsam mit 
seinen russischen Freund- 
Feinden den Anschein erwek- 
ken, als ob Nasser zu halten 
wäre. Das ist die Lage heute, 
bis da* Panorama sich wieder 
ändert. 

Soweit es sichere Progno 
sen geben kann, dar f wohl 
gesagt werden, dass mit depi 
israelisch - arabischen Krieg 
die Drtte Position in der al¬ 
ten Form mit der Achse Tito- 
Nasser-Gandhi als liquidiert 
zu betrachten ist Keiner der 
drei Akteure wird auf der 
Grundlage dieser Politik 
ernsthaft in das Weltgesche¬ 
hen e* no-reifen können Die 
ägyptisch - arabischen Mög- 
lichke ten beruhen nur auf 
den Chancen, die d’ese Län¬ 
der au deren Staaten zwecks 
wirtschaftlicher Ausbeutung 
bieten können, um dann sich 
mehr oder weniger teuer zu 
verkaufen und nachher zu 
protestieren, dass die ande¬ 
ren sie ausplündern... Das 
ist der ...Zaubers-Kreis, der 
Kreis vom faulen Zauber., 

Merkwürdige Wege beschrei¬ 
tet auch de Gaulle, der Angst 
hat, sich zwischen alle Stüh¬ 
le zu :etzen, deswegen Erklä¬ 
rungen nach allen Seiten her- 
ausgibt und zuletzt tatsäch¬ 
lich zwischen den Stühlen 
sitzen wird Seine englischen 
Freunde polemisieren gegen 
Expansionspolitik, wohü wis¬ 
send, dass sie seit Jahrhun¬ 
derten keine andere Politik 
getrieben haben, solange sie 
die K~aft dazu hatten Der 
britische Löwe hat sich die 
Zähne ausgebissen, nicht zu- 


Keine Rassenhetze 

Rio de Janeiro. - Der bra 
sidänische Kongress hat vor 
kurzen ein Pressegesetz ver- 
absch’edet, in dem schwere 
Strafen für Rassenhetze vor¬ 
gesehen sind. Bei erstmaliger 
Verurteilung erfolg* eine Ver¬ 
warnung und beim zweiten 
Male die Schliessung der be¬ 
troffenen Zeitung. 


letzt in seinem wütenden 
Kamp f gegen die Hagana, 
und nun setzt er eine fried¬ 
liche Miene auf wenn es um 
die Interessen anderer geht. 
Er ist zu jeden Entgegenkom¬ 
men bereit, das and^*e ma¬ 
chen könnten. Nur wenn er 
selbst angegriffen wird w i .<5 
z. B. n Aden, dann bebt der 
alte Löwe seine Tatze. 

Der Kampf im Mittleren 
Osten hat alle Positionen 
durcheinander gebracht und 
erschüttert. Selbst die <vmer ! - 
raner suchen einen Weg um 
aus der Finsternis chrer ver¬ 
worrenen Politik zum Frie¬ 
den zu gelangen Sit haben 
gelernt, nicht mit Erk’ärun- 
gen an die Oeffentlichkeit zu 
treten bevor die Rededuell© 
klar werden lassen, wo die 
Ansatzpunkte für 'inen Aus¬ 
gleich liegen Denr Amerika 
ist an diesem Ausglei« h aus 
vielen Gründen interessiert. 
Weil Amerika und die So* 
wjetunion den offenen Kamp* 
verme’den wollen, waren sie 
zu jenem „historischen“ Ge¬ 
spräch zwischen Johnson uni 
Kosygin bereit. Es ist ein 
Versuch gewesen Auch wenn 
er im Augenblick zum Schei¬ 
tern verurteilt ist, er wiri 
gewisse Konsequenzen zeigen. 
Jedenfalls hat die Nachricht 
allein, dass die beiden Staats* 
i min ne sich aussprechen wer¬ 
den, ceruhigend gewirkt. 

Die Ruhe, die Israel 7*m 
stürmischen Meer der sich 
kreuzenden Weltinteresse.u 
und Redeschlachten bewieserv 
hat, entspricht der wirkli¬ 
chen Lage. Denn Israel ist 
die im Augenblick entschei¬ 
dende Macht des Vorderen 
Orients. — 
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Ereignisse der Wache 

Mit grosser Begeisterung 


Mit grosser Begeisterung 
Wurde die Kampaene iür Is 
rael durchgeführt Eis wurde 
niemand gerufen Die meisten 
kamen allein, sie kamen 
spontan, sie kamen erregt, sic 
kamei. mit Wunsch und dem 
Willen, auch dabei zu sein, 
anch zu helfen auch beizu- 
steuern, wenn Ts^ael in Ge¬ 
fahr, wenn Israel in Not, 
wenn Tsrael im Kampf ist 
I>as Dröhnen der Flugzeuge, 
da« Getöse platzender Bom 
ben, die Angst im Kinder 
und ftnkel, um Brüder urr 
Schwestern, um Verwandte 
oder im unbekannte juden, 
all diese Gründe waren die 
Rufer im Streit um unsere, 
um eine bessere und um eine 
sichere Zukunft die alleil 
nur durch den Staat Israel 
gefestigt werden kann 

Abe» Israel ist nicht ers* 
im Mai 1967 gescha f fer wo r 
den. D'€ Notwendigkeiten der 
Kooperation mit Israel wur 
de nicnt erst gefordert oder 
wurde erst klar als Bomber, 
fielen und jüdisches Blut 
floss. 

Jüdische Männer und Frau- 
en! Was musste erst gesche 
hen, um die Hetzen zu bewe¬ 
gen? Musste wirklicn ersi das 
Blut .mserer B üder fressen, 
muss en sich wiiklich er; f . 
wiedei einmal die Augen jü¬ 


dische: Mütter mit Tränen 
füllen um den doch gewiss 
nicht weiter grossartigen Be¬ 
schluss zu veran.assen und 
Geld ru geben? So aner¬ 
kennenswert und ,'berwält)- 
gend die Reaktion der brei¬ 
ten jüdischen Massen überad 
dort war wo Judei leben, sc 
nachdenklich muss uns die 
Tatsache stimmen, was ers' 
geschahen musste um diese 
Bewegung auszulösen. 

Niemand, der mit Geld üder 
Blutspenden oder auf sonsti¬ 
ge Weise seine Solidarität er¬ 
wiesen hat, wird sich einre- 
den, dass sein Beitrag recht¬ 
zeitig gekommen is f , um der* 
Krieg zu gewinnen. Hierzu 
waren Vorher ei tu "gen erfor¬ 
derlich die sich üoer Jahre 
h inst reckten. Aber jeder Bei¬ 
trag w ; ar wichtig um den an- 
gerichteten Schaden auszu- 
gleich^n um den grossei 
Notwendigke.ten der Stunde 
zu en»sprechen und aktuell® 
Notlagen zu überwinden. Dio 
Situation hält an, sie wird 
noch Jahre lang keine we¬ 
sentliche Aenderung erfah¬ 
ren. Denn jetzt gilt es zu 
näc-hß* den Frieden zu gewan¬ 
nen, für den Israel in den 
Krieg zog, in einer Kr'eg der 
ohne Zweifel ie».n kleinen 
Lande aufgezwurgen war 

Deswegen kann die Aktion 


nicht als abgeschlossen ange. 
sehen werden. Sie wird noch 
lange laufen. JedcT einzelne 
wird iberprüfen müssen, ob 
er wirklich genug gegeben 
und seinen Möglichkeiten 
entsprechend beigesteuert ob 
er se«n eigenes Gewissen be- 
runigt hat. Mit ,,Spenden“ 
ist es nicht getnn Diese Zeit 
ist vorbei Das jüdische Be¬ 
wusstsein und Gewissen die 
Pflichterfüllung gegenüber 
der Gesamtheit gegenüber 
seiner Gemeinschalt und sei¬ 
nem Volk ist ein Verlangen, 
zu dem diese Gesamtheit oder 
Gerne.nschalt ein Recht ge¬ 
genüber jedem einzelnen Ju¬ 
den hat Wenn einer ,,frei¬ 
willig 4 und in ausreichender 
Form gibt, so ist das doppelt 
anerkennenswert Aber nie- 
man kann hierüber allein ur¬ 
teilen Denn genau so, wie die 
Gemeinschaft die Veiantwor- 
tung für jeden einzelnen Jn 
den t-ägt, hat sie auch einen 
Anspruch darauf dass jeder 
sich se ner Verantwortung ge 
gegenüber dieser seiner Ge¬ 
meinschaft gerecht w ird 

Vie 1 leicht haben wir keine 
Rechte im juristischen Sinn 
des Wortes. Wir haben aber 
gröss°re. höhere und stärke 
re Rechte, wir haben das mo¬ 
ralische Recht, unn wir wer¬ 
den hiervon Gebrauch ma¬ 
chen. Wir erschrecken un^> 
auch nicht, wenn man uns 
entgegenhält, wür würden 
drohen Wir irohen nich*, 
wür tun. Denn die Zeit der 
Diskussionen ist vorbei, end¬ 
gültig vorbei. 

Die Judenheiten der Welt 
haben bewiesen, dass sie Is 
raels einziger und bedin 
gungsioser Alliierter sind. Sie 
sind aber mehr Sie haben 
sich mit den Zielen, mit den 
Aufgaben und der Zukunft 
Israels identifiziert. Alle Ju¬ 
den mögen verstehen, dass 
eine reue Zeit angeorochen 
ist. in der man mit neuen, 
jedenfalls unterschiedlichen 
Kategorien zu denken hat als 
bisher 

Unsere Jugend 

Die erfreulichste Reaktion 
ist aus den Kreisen unserer 
Kinder und Jugendlichen, 
aus d?n Kreisen derer gekom¬ 
men, die zwischen zehn urd 
dreissig Jahren alt sind. Sie 
haben gezeigt, dass es eine 
jüdische Jugend gibt, die be¬ 
reit ist, wenn sie gebraucht 
wird, die nicht wartet, bis 
man sie ruft und bittet, die 
nicht kommt, sondern die da 
ist! 


In Jahrelangen Diskussio¬ 
nen über die angeblich . ver¬ 
lorene“ jüdische Jugend wur- 
de hier unentwegt und geger 
die allgemeine Meinung, 
Stimivung und Ueberzeugung 
die /uffassung vertreten, 
♦lass unsere heutige jüdische 
Jugend besser und bereiter 
ist als die ,,deutsch-jüdische 14 
Jugeno früherer Generatio¬ 
nen. Nicht dass wir im Recht 
mit c! e6er Meinung gewesen 
sind, erfüllt un* mit Stolz, 
sondern dass diese jüdische 
Jugend lebt und reagiert, wie 
wir es von ihr erwarteten. 

Jüdische Lebensformen, jü¬ 
disches Wesen jüdisches 
Denken und Fühlen drückt 
sich in verschiedenen Zeitab 
schnitten in verschiedene. 
Weise aus. Juden haben ge¬ 
lernt. dass Bete»"* akein nicht 
genügt, um unsere Zukunft 
zu sichern. Und Juden haben 
gelernt und in den letzten 
Wochen miterlebt, dass die 
Tatsache das a»te Jerusalem 
mit der Klagemaner befinden 
sich in jüdisher Hand, zu ei- 
rem überwältigenden Be¬ 
kenntnis zu den wirklichen 
Werten unseres Volkes, zu 
seinem Glair^en. zu seine. 
Lehre, zu seiner Tradition, zu 
:,ich selbst geworden ist. 

Im Angesicht der Klage¬ 
mauer verstummten die Be¬ 
hauptungen über die reli- 
gionsf^indliche Haltung wei¬ 
tester israelischer Kreise e ; 
ne Behauptung dit- ebenfalls 
an dieser Ste.ie unentwegt 
schon mehr als 25 Jahre hin¬ 
durch als abw?gig, irrtiim- 
ich, tendenziös und wirk¬ 
lichkeitsfremd bezeichnet 
worder ist. Der jüdische So 
zialismus ist ein religiöser, 
auch wenn er nkht das for 
mal-judische Ritual in der 
Weise berücksichtigt, wie das 
manchen von unc> erforder¬ 
lich der geboten erscheint 
Die für die Welt reprrsenta- 
tive, man darf hier wirklich 
das ein wenig abgegriffene 
Wort ..historische“ Persön- 
hchke t Ben Gurions ist der 
überzeugende Beweis darür, 
dass jüdischer Sozialismus 
und jüdischer Zukunftsglau 
be in unserem Gesetz, in de r 
Tora, in der Tradition wur- 
! zeit. 

200.000 Juden sind an ei¬ 
nem einziger. Tage in Israe 1 
zur Kifcgemauer gepilgert, um 
dort zu beten um dort zu 
verweilen, am dort ein Be¬ 
kenntnis zum Volk, seiner 
Kultur, seiner Gläubigkeit 
abzuiegen. Dieser grandiose 
Ausdruck unseres Fühlens, 
Denkens und Glaubens hat 
sich auf eine — zielleicht — 
geheimnisvolle Weise bei un¬ 
serer Jugend gezeigt, d ; e so 
weit entfernt von der Klage¬ 
mauer steht, die aber doch 
ihr und allem, was sie reprä- 
stntiert. so nahe ist. Deswe¬ 
gen kö inen wir mit Selbstsi- 
cherh^it und mit Ruhe au f 
diese »ugend blicken, die der 
schönste Garant unserer und 
ihrer eigenen Zukunft ist. 

Auch hierin liegt die Be 
deutung ienes inneren Au f - 
ruhrs den wir alle in der 
letzte" Wochen miterlebt ha¬ 
ben. Da der Kampf noch 
nicht beendet ist. müssen wur 
diese Bereitschaft w r eiter be¬ 
wahren, um uns auch weiter¬ 
hin zu bewahren. — 

Eine gemeinsame 

Erklaerung 

Die DAIA gab gemeinsam 
mit der AMIA und der OSA 
»zionistische Organisation Ar¬ 
gentiniens) eine Erklärung 
heraus in der die Sowjet¬ 
union für den Ausbruch des 
Krieges im ufitt*lofifcen ,.Ati- 
stiftui g zum K r ieg und Stö¬ 
rung des Friedens“ verant¬ 
wortlich gemacht wie. Di® 
,,Doppelrolle“ dei Sowjetuni 
on ist weitgehend unter Be¬ 
weis gesteht, heisst es n die¬ 
sem üokument, denn ,,einer¬ 
seits fordert Moskau vor dem 
internationalen Forum Sank¬ 
tionen gegen den Angreifer 
Israel, und andererseits be¬ 
liefere es für Millionen Dol¬ 
lar Waffen die arabische 
Welt und fördert damit de¬ 
ren öffentlich erklärte Pläne, 
den K.ieg solange zu führet', 
bis d-e junge demokratische 
jüdische Republik wirtschaft¬ 
lich erstickt oder durch Waf¬ 
fengewalt zerstört sein wmd.“ 

„Mit dieser antiisraelisohev 


politischen Linie erreicht ei¬ 
ne ständige antijüdische Het¬ 
ze 6er sowjetischen Machtha¬ 
ber ihren Gipfelpunkt die in 
einem systematischen Feld¬ 
zug g J gen das geizige Wesen 
des Judentums zum Ausdruck 
gelangt“ heisst es. Es wird 
darauf hingewiesen, dass So- 
wjetrnssland, das den Kon¬ 
flikt im Mittelosten ,.zv 
Zwecken der Expansion ge¬ 
schürt hat, seit dem Augen¬ 
blick, in dem es sah dass 
seine Einflußsphäre gestört 
ist. 6e:ne Niederlage auf den 
Schlachtfeldern mit einem. 
Sieg m Raum 1er Diploma¬ 
tie wetzumachen trachtete 44 . 

Die Erklärung erinnert wei¬ 
ter a i; die vor 20 Jahren be¬ 
wiese e günstige Gesinnung 
der Sowjetunion, die der 
Gründung des Staates Israel 
zustimmte, und hebt hervor, 
dass der Abbruch der Bezie¬ 
hungen dieses Landes und 
seiner ..Satelliten 44 mit dem. 
jüdischen Volk eine Bedro 
nung des Weltfrieden«? dar- 
stellt. 

Nach der Feststellung, das 
gesunde Gewissen der zivili¬ 
sierten Welt habe erkannt, 
dass „durch Israel die Zu¬ 
kunft der freien Welt au: 
dem Spiel steht“ w f ird dem 
Verlangen nach direkten Ver¬ 
handlungen über den Frieden 
zwisenen Arabern und Israe¬ 
lis Ausdruck verliehen, der 
„eine Quelle des Fortschritts 
und der Wohlfahrt für den 
Mittelosten und das ganze 
Menschengeschlecht“ sein 
wird. 

Ein 70. Geburtstag 

In Uesen Tagen begeht ei¬ 
ner u iserer ältesten und be¬ 
währtesten Mitarbeiter und 
Mitstreiter um las Recht des 
jüdis-.oen Volkes auf sein 
Land, auf seinen Staat und 
auf se ne Zukunft seinen 70. 
Geburtstag: Herr Curt Will:, 
dem u-n allen Seiten an die¬ 
sem, seinem Ehrentage die 
aufrechten Sympathien sei- 
ner v.elen Mitarbeiter und 
Freunde, aber auch seiner 
sonstigen Verehrer entgegen¬ 
gebracht werden. 

Sei* seiner frühen Jugend 
hat Curt Wilk, der aus einem 
echt - jüdischen Elternhaus 
entstammt, seine Interessen 
für dv jüdische Sache, für 


jüdisch« Tradition und Reli¬ 
gion, für die zionistische Be¬ 
wegung und die zionistische 
Arbeit gezeigt. Sein reiches 
jüdisches Wissen hat in zahl* 
reichen Artikeln. Berichten 
und Aufsätzen einen lebendi¬ 



gen Niederschlag gefunden, 
die er in der Jüdischen Wo¬ 
chenschau und in zahlrei¬ 
chen anderen Presseorganen 
veröffentlichte. 

Wilk hat Jahrzehnte hin¬ 
durch hier in diesem Lande 
mit au der Spitze unserer Ge¬ 
meinden und Organisationen 
gestanden, war Präsident des 
KKL und vor allem beinahe 
drei Jahrzehnte Vizepresident 
der THG, — aber auch Mit¬ 
arbeiter anderer Institutio¬ 
nen w ie der ACTBA — bevor 
er vor einigen Jahren vom 
Vertrauen aller getragen, nrt 
der Präsidentschaft der Ge¬ 
meinde Bet Israe 1 beauftragt 
worden ist, die er mit gro- 
sem Erfolg und echter, jüdi¬ 
scher Verantwortung gefühlt 
hat. Der Vorsitzende dieser 
Gerne'nde „Haus Israel 44 zu 
sein, symbolisiert und krönt 
die Arbeit dieses Chawers, 
diese* ergebenen Zionisten, 
dieses gläubigen Juden, dem 
wir von dieser Tribüne noch 
viele Jahre ungebrochener 
Schaffenskraft in Gemein¬ 
schaft mit seiner reuen Le¬ 
bensgefährtin wünschen. 

Reise nach Israel 

Der Herausgeber der Jiidi- 
chen Wochenschau, Dr. Har- 
di Swarsensky, hat sich vor 
einigen Tagen auf eine kurze 
Reise .nach Xjjfjfre. bggeben, 
über die wür nach seiner 
Rückkehr berichten werden. 


BIBLIOTECA POPULÄR JUDiA 

Publicaciones del Ejecutivo Sudamericano 
del Congreso Judio Mundia! 

CORRIENTES 1979 BUENOS AIRES 

Coleccion: HECHOS DE LA HISTORIA JUDIA 

1. Menajem Boreisho: LA HISTORIA DEL IDT3CH 

2. Teoloro He»zl: EL PRIMEIR CONGRESO 3IONT9TA 

3. Abraham Platkm: LA HISTORIA DEL HEBREO 
Coleccion: GRANDES FIGURAS DEL JUDAISMO 

1. Samuel Roüansky SCHOLEM ALEIJEM 

2. Natan Gesang- YEHUDA HALEVI 

3. Simja Sneh: SCHMUEI IOSEF AGNON 

4. Leön Dujovne: MAIMONIDES 

5. Nahum Goldmann: TEODOLO HERZL 

6. Scna:om Rösenoerg* FILON DE ALEJANDRJ 

7. Eugen Reigis: STEFAN ZWEIG 

8. Dav ; d Elnecave: JEREMIAS 

9. Leon Dujovne: MOXSES HESS 
EN PREPARACION: 

Hardi Swarsensky: WALTHER RATHENAu 
Mark Turkowu JANUSZ KORCZAK 

Bibliografie! de Temas Judios en Castellano 
Bestehungen dieser hochinteressanten Serie direkt im 
Büro des Jüdischen Weltkongresses (T. E.: 49-2817) 
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Die BARMIZWA unseres Sohnes 

MIGUEL JULIO 

J findet s.G.w. am Schabbos Parchat Chukat, den 
> 8. Juli um 8 Uhr 30 in der Synagoge Achdut 
( Jisroel, Moldes 2449, statt. 

) Eugenio Gruenblatt u. Frau 

( Edith geh. Ossenberg 

i Blanco Encalada 2590, 1. St. A 
Empfang: Sonntag, den 9. Juli, von 11—13 Uhr 



Für die vielen herzlichen Glückwünsche und \ 
Aufmerksamkeiten zu meinem 50. Geburtstag 
danke ich hiermit allen Freunden und Bekann- ' 


ten 


FEDERIC0 SWARSENSKY \ 

5 


LUACH — (KALENDER) 

Freitag den 30. Juni 

22 

Siwan 

Sonnabend, den 1. Juli 

23 

Siwan 

Schabbat KORACH Nüm 16 1 



Haftara* 1 Buch Samuel 11. 14, 12- 

-2$ 


Sonntag, den 2. Juli 

24 

Siwan 

Montag den 3. Juli 

25 

Siwar 

Dienstag den 4 Juli 

26 

Siwan 

Mittw r och. den 5. Juli 

?7 

Siw?an 

Donnerstag, den 6 Juli 

28 

Siwan 

Freitag den 7. Juli 

29 

Siwan 

Sonnabend, den 8 Juli 

30. 

Siwan 

Schabbat CHUKAT (Nüm 19 1— 

22) 


Schabbat Rosch Chcdesch (Nüm. 28. 

9—15) 

Haftara Jesaja 66, 1—24 



Sonntag, den 9 Juli 

1 

Tarn us 

Argentinischer Nationalfeiertag 



Montag den 10. Juli 

2 

Tamus 

Dienstag, den 11. Juli 

3. 

Tamus 

Mittwoch, den 12. Juli 

4 

Tamus 

Donnerstag, den 13. Juli 

5. 

Tamus 

Freitag, den 14. Juli 

6 

Tamus 

Sonnabend, den 15. Juli 

7. 

Tamus 


Schabbat Balak (Nüm 22,3) 
Haftara: Micha 5. 6—14 — 6, 1—8 













































































Vfern««, 90 de Junio de 1967 


LA 8EMANA I8RAELITA 


An« \XVin — N‘ 2234 — a 


Anschauungsunterricht über den Mittleren Osten 


ZwH Landkarten, die uns / Vorste lung davon machen, 
ein klares und anschauliches wie gross und amfargreich 
über die geographische das Territorium ist. das sich 
Situav.on in Mittelst vermi*- hn arabischer Hand befindet. 
teln. Wir sehen die «Nach- Dabei sehen wir von *egyp- 
barn“ Israels und ihre Nach ten und dem Sudan nur den 
barn und können uns eine ' östlichen Teil dieser Länder, 



T. E. 68 -1017/18 y 1264 

SUAVANDAR 

el calzado legitimo de espuma de goma 





DEIN HOBBY 
DEINE SPARKASSE 

Israel-Briefmarken 

Beratung durch: 

STAMPS CENTER 

94 Allenby Rd. — TEL AVIV — P.O.B. 4444 



die beide die Westküste des 
Roten Meeres - neben Ae- 
thiop'en (auch A^ssinien ge- 
nannc) — beherrschen 

An der Ostküste des Roten 
Meeren liegen dns weite Sau¬ 
di Arabien, zum berw iegen 
den Teil von der arabischen 
Wüste gebildet und der Ye- 
men, der in den letzten bei¬ 
den -Jahren zum wilden 
Kriegsschauplatz zwischen 
den dortigen Royalisten und 
Sozialisten geworden ist D'e 
Roya isten wurden «oder wer¬ 
den) von Saudi A r abien. die 
Rebellen von Nasser unter 
stütz*, der mit Gi'ogasen ge¬ 
gen die yemenirischen Roya 
listen vorging, ohne dass die 
UN hiergegen ein geschritten 
wären(!). — 

Am Golf von 4 den liegt 

, South Arabia“. d ; e Südara¬ 
bische Föderation die sich in 
britischer Hand beendet, und 
gegen die Nasser ebenfalls ei¬ 
ne Wort-Offens'Vc gerichtet 
hat, um die dortigen antibri¬ 
tischer. Tendenzen und allge- 
u^einen Gegensätze zu schü 
ren. — 

Im Norden der Arabischen 
Halbinsel liegt an den Gesta- 
den des Mittelmeeres ISRA¬ 
EL, umgeben von feindk- 
chen Nachbarn I ; banon irr 
Norden, das nicht in di* 
Kriegshandlungen eingriff 
und sich auf Demonstratio 
nen eegen einige westliche 
Botschaften beschränkte. Li¬ 
banon wäre bereit, Frieden 
zu machen, wenn ,,man“ d.h. 
die üürige arabische Welt 
dies >ulassen würde Hierzu 
wäre Transjordanien auch 
seit langem bereit gewesen 
durfte es aber nicht tun, da 
sonst mit einem innerer Auf¬ 
ruhr und dem von Nasser seit 
Jahren erstrebten Sturz des 
Könige Hussein gerechnet 
werden musste Transjorda- 
nien war im Besitz des alten 
Jerusalem und einiger Teile 
des cisjordanischen Palästi¬ 
na, die im Unabhängigkeits 
krieg (1948) n* ?ht von den 
Juden erobert werden konn 
ten, was jetzt nachgeholt 
wurde 

Syrien hat im Norden Is. 
raels eine lange gemeinsame 
Grenze mit dem jüdischen 
Staat die immer gefährdet 
war, da die Syrer in den 
Bergen sassen und iie frucht¬ 
bar go.m achten Ebenen des 


Paris. — Der Exkomman¬ 
dant der KZ-Lager Treblink* 
und Sobibor, Franz G tangl, 
dessen Auslieferung das bra 
siliamsche Oberste Gericht 
verfügt hatte, traf auf seiner 
Reise nach Westdeutschland, 
wo er für seine Verbrechen 
vor Gericht gestellt werden 
soll, in Paris ein. In Rio de 
Janeiro hatten ihn 16 bras'- 
lianisene Poli /eiheamte ir 
Handschellen gefesselt auf 
dem Flughafen zwei deut¬ 
schen Justiz - TO ir/missaren 
übergaben, die mH ihm ein 
Flugzeug der orasiMaroscher 
Fluglinie Varig besriegrn unc 
;hn b ; s zu seiner Ankunft in 
Deutschland überwachen so 1 - 
len. 

Im pariser Flughafen Orlv, 
in de.n aas Flugzeug lande¬ 
te, erwartete St an gl und sei 
ne Begleiter ein Gefangenen¬ 
auto, um den Massenmörder 
in das Gefängnis nach Fres- 
nes zu bringen, wo er bis 
zum \bflug des Flugzeuges 
nach Düsseldorf veri* leiben 
rollte im Flughafen wäre' 
strengt Sicherheitsmassnah¬ 
men getroffen worden Bevor 
Stangl und seine Wächten¬ 
den Wagen bestiegen, wurden 


Und wenn es sich um 
HERRENKLEIDUNG 
handelt, dann zu 

(arllon 

MAIPU 982 — 31.784b 


Jordan- und HuletaVs be¬ 
herrschten. Sie machten von 
dieser goegraphIschen TTeber- 
legenneit dauernd Gebrauch, 
i: dem sie von den schwer be- 
festigten Bergn-stern aus is¬ 
raelische Pioniere und Bau- 


nicht nur ihre Ausweispapiere 
sondern auch ditienigen der 
Fahrer des Wagnis von fran¬ 
zösischen Polizisten geprüft, 
um die Gefahr auszuschlie- 
ssen, dass Stangl durch Ge¬ 
sinnungsgenossen entführt 
werde i könnte. 

Stangl, der für die Ermor¬ 
dung von 700 000 Menscher 
in der. nazist’sehen Ausro*- 
tungölagern Trebhnka und 
oobibur verantwortlich ge¬ 
mach. wird erklärte, er ver 
traue auf die deutsche Justiz, 
die ihn freisprechen müsse, 
weil er nur als Be achter Be¬ 
fehle befolgt habe, und danr 
werde er als frt.er Mann 
nach Brasilien zu seiner Fa¬ 
milie zurückkehren. 

Inzwischen wurde Stang. 
dem zuständigen Gericht ir. 
Deutschland vorgeführt 


ern beschossen. Die Erobe¬ 
rung dieser Beropositionen 
w 7 ar mit grossen Opfern ver¬ 
bunden. 

Irak, der ebenfalls Truppen 
entsandre, um d : e syrischer 
Streitkräfte zu verstärken, 

Kundgebungen 
in New York 

New York. — Hier fan¬ 
den zwei Massenkundge¬ 
bungen für Israel statt. 
Dii. eine gegenüber der so¬ 
wjetischen Mission vor 
de ’ UN, im besonderen 
als Ausdruck ies Protestes 
gegen den sowjetischen 
Premierminister Kosvgin 
De Redner verurteilten 
,,die sowjetische Kriegs¬ 
hetze in M: f telost“ unc 
die ..Unterdrückung der 
russischen Juden“. 

Die zweite Versamm 
lu< g, im Stadtteilt Bronx, 
an der zahlreiche katho- 
lis he und profc stantisch<j 
Peisönlichkeiten teilnah- 
men, wurde i.ach einem 
Marsch durch eine der 
HauptaLeen des Viertels 
vor dem dortigen Ge- 
rictsgebä ude cbgeh alten. 
(Tr A) 


hat keine direkten Grenzen 
mit Is-ael. Das Eingreifen des 
Irak wurde >on den UN nicht 
beanstandet. 

Saudi Arabien erklärt* > 
ebenfalls den Krieg, unter¬ 
nahm jedoch nichts, obwo* 1 
es am Golf von Akaba eine 
gemeinsame Grenze mit Isra¬ 
el hat. — 

Der ägyptische Feld/ug ist 
bekannt ^Nasser hatt, wie¬ 
derum, wüe dies bereit? 1956 
der Fall war, g faltige Waf¬ 
fenlager in der Sinai-Wüste 
angelegt, deren .usbeutung 
noch nicht Geendet ist Isra¬ 
els Truppen drangen bis zum 
Suezkanai vor imd eroberte^ 
Sharm el Sheikh das am 
Ausgang des Go.fes voi Aka¬ 
ba liegt, einem Arm des Ro¬ 
ten Meeres, an desse: Nord¬ 
grenze der israelische Hafen 
Elat eine Schlüsselposition 
einnimmt. Die von Nasser vor. 
genommene Schliessung der 
Wasserstrasse des Golfes von 
Akaba war einer der Raunt- 
gründ®, die zum krtegeri- 
sciien Konflikt geführt ha 
ben, nachdem iich die Gvoss- 
mächte trotz s r.rer Verspre¬ 
chungen nicht gewüh oder 
imstande gezeigt hatten, die 
Freih .t der Meere zu garan¬ 
tieren 



Fiambres Finos 

“FRIG UINC1A ” 

MARCA QUE DISTINGUE LA CALIDAD 

FRIGUINCIA 




BRASILIEN LIEFERTE STAN6L AUS 
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Gemeinden und Vereine 


Thema: ,, Assi mala tion“ (in 
spanisch). Näherem siehe An- 


NUEVA (OMUNIDAD ISRAELITA 

Rabino Hanns Harf T. F> 73-3180 

Sinagoga Chalm Weizmann ARCOS 231!) 

Secretaria: ARCOS 2319 — T. E. 78-0281 v 78-6906 


GOTTESDIENSTE CHAIM 
WEIZMANN-SYNAGOGE: 

Täglicher Gottesdienst: 
Morgens: 7 Ohr 
Abends: 19 Ohr 
Sonntags u. staatl. Feiertage: 

Morgens: 8 Ohr 
Abends: 19 Ohr 

Gottesdienste: 

^.Schabbos KORACH 

Fre tagabend: 19 Uni. An- 
Sprache des Rabbiners. 
Samstagmorgen: 9 Uhr 
Schrifterklärung 
j Bar Mizwah Sergio Rubin 
Samstag - Nachmittag: 17 
Uhr. 

Ausgang: 17 Uhr 33 

[Trauung: 

Am morgigen Sonnabend 
findet in unserer Synagoge 
um 21 Uhr 15 die Trauung 
von Herrn Samuel Lew und 
Frl. Dora Gaba statt, denen 
wir auch an dieser Stelle 
herzlich gratulieren. 


Sprechstunde des Prae- 
sidiums der Gemeinde: 

Wir weisen alle Mitglieder 
and Freunde der Gemeinde 
darauf öln. dass die Mitglie 
der des Präsidiums aer Ge 
meinde ihnen jeden Montag 
und Donnerstag von 19 dis 20 
Uhr bereitwilligst zur Ver¬ 
fügung stehen. 

Hinweis für unsere 
Mitglieder: 

Wir bitten höflich sich bei 
aingetretenen Stercefäilen 
mjt Herrn Rabb Hart — 73- 
3180 — oder Herrn jastrow 
— 701-8964 — in Verbindung 
setzen zu wol’en. 

Kulturarbeit 

der Gemeinde: 

Wir beteiligen uns an der 
nächsten Kultur - Veranstal 
tung der Gemeinden und Or¬ 
ganisationen, die gemeinsam 
am 5. Juli um 21 Uhr im Ge¬ 


meindehaus Vidal 2149 durch- 
geführt wird. 

Das Thema dieses Abends 
heisst ,, Asien üaeibty* und wirci 
von drei Vertrete n der Er¬ 
wachsenen und von drei Ju¬ 
gendlichen behandelt werden 
Die Diskussion dieses bren¬ 
nenden Problems sollte von 
einer möglichst grossen Zahl 
unserer Mitglieder und Freun¬ 
de mit grösster Aufmerksam¬ 
keit verfolgt werden. — wir 
erwarten Sie also 

Circulo Weekend: 

Der Circulo Weekend ist 
geschlossen. Die geselligen 
Nachmittage finden wieder 
am Donnerstag und Sonntag 
nachmittags im Gemeinde 
haus statt. 

Villa Ballester: 

Freitagabend 20 ühi 30 

Festsaele: 

Vermietung für Festlich¬ 
keiten jeglicher Art — Aus 
kunft im Gemeindesekreta 
riat. 

Oekonomie im 
Gemeindehaus: 

Ausrichtung von Festlich 
ketten aller Art - koscher — 
übernimmt Herr Siegfried 
van Geldern Zu erreichen 
unter T. E. 78-7625 and 78- 
0281. 

ASOCIACtON RELIG10SA 
C0NC0RDIA ISRAELITA 

Moldes 2449 — T. E. 73 6719 
GEBETZEITEN: 

Schabbos KAURACH 

Freitag den 30. Juni* 

Eingang: 16 Uhr 30 
Samstag, den 1 . Juli: 

Schacharis: 8 Uhr 30 

Gemoro Schiur- 15 Uhr 

Raschi Schiur: 16 Uhr 

Minchoh: 16 Uhr 30 

Ausgang: 17 Uhr 33 
Wochentage: 

Sonntag, Schacharis 7 Uhr 
30, Montag bis Freitag, Scha¬ 
charis- & Uhr 30. Sonntag bia 
Donnerstag Minchoh: 16 Uhr 
45. 

FRAUENGRUPPE 

Israel. Abend; Unter dem 
starken Eindruck der Nissim 
und Niflaoth, des Sieges der 
Wenigen über die Vielen, 
freuen wir uns. alle Mitglie¬ 
der und Freunde der Gemein 
de. Herren, Damen und Ju¬ 
gendliche zu einem Israel ge¬ 
widmeten Abend einzuladen. 
Unser verehrter Raw hat uns 
zugesagt, Interessantes von 
der Altstadt Jeruschalajim zu 
erzählen, drei Israel-Filme 


Die Einheits¬ 
kampagne teilt mit: 

DTP DRINGLICHKEITS- 
AKTION I94J7 

wird in vollem Umfange 
weitergeführt, und täglich 
la -fen sowohl *n unserem 
Sekretariat W’'e auch bet 
allen Institutionen unse¬ 
res Sektors zahlreiche 
neue Selbstbesteuerungen 
ein. 

Wir machen immer wie¬ 
der darauf aufmerksam, 
dass es eine °rosse Er¬ 
leichterung der Arbeit un¬ 
serer Freiwilligen bedeu¬ 
tet, wenn die bisher noch 
Fehlenden ihre Zahlung 
spontan bei der Institu¬ 
tion. der sie als Mitglied 
angehören, oder in unse¬ 
re^ Sekretariat vorneh 
men würden 

Die Arbeit unseres tech¬ 
nischen Sekretariate wird 
nach wie vor von Damen 
der Wizo unterstützt, so 
das«- wir in der Lage sind, 
langsam unsere Bürotätig- 
kei + zu aktualisieren. 

Alle Be .Steuerer, die in 
den Vorjahren durch un¬ 
ser Comite oder eine der 
Institutionen unseres Sek- 
toc- bezahlt bauen und in 
diesem Jahr bei einer an¬ 
deren Stelle, bitte wir uns 
sehr bald mit tu teilen, wo 
und welchen Betrag sie 
gezahlt haben, um unnö¬ 
tige Besuche bei ihnen w 
vermeiden. 


werden zur Vorführung ge¬ 
langen, und ausserdem wird 
Herr B. Do»nowitch. Direktor 
der ..Haraw Kuk-Schuie”, ak¬ 
tuelle Diapositive vorführen, 
die er jetzt nach dem Krie^ 
selbst in Israel aufnahm, und 
sie uns entsprechend erklä¬ 
ren. Musikalische Umrah¬ 
mung: Herr J. GcMsohmidt. 
Wir erwarten zu diesem ak¬ 
tuellen Abend starken Zu¬ 
spruch. Unkostenbeitrag inkl. 
Kuchengedeckt: lOO.— Pesos 
Tag: Dienstag, Jen 4 Juli. 
Zeit: 20 Uhr 30 pünktlich 
Ort: Moldes 244.9 Es werden 
keinerlei Sammlungen durch¬ 
geführt werden. 

CIRCULO DE MATRIMO- 
NIOS JOVENES: 

C’oncierto de Cäniara: 

El miercoles 12 de Julio B 
H. se reaiizarä el mismo. Es* 
tarä a cargo del Trio Weil. 
La Familia Gitter ha cedido 
gentiimente su casa para con- 
cretar esta reuniön. 

BETH HAMIDRASCH 

CERRFTO 774 

GEBETZEITEN: 

Schabbos K AU RACH 

Freitag, den 30 Juni* 

Eingang: 16 Uhr 30 
Samstag, den 1 . Juli: 

Schacharis: 9 Uhr 

Anschliessend an das Gebet 
, Raschi Schiur“. 

Gemoro Schiur*. 16 Uhr 

Miitchoh: 16 Uhi 50 

Ausgang: 17 Uhi 33 
Wochentage: 

Von Sonntag bis Freitag: 
Schacharis: 7 Uhr. 

BET ISRAEL 

Cr&mer 2076 — Tel.: 78-8922 
GOTTESDIENST AM 
SCHABBT KORACH 
30. Juni — 1 . Juti: 

Freitag: Abendgotte >dienst 
19 Uhr 

Sonnabend: Morgengottes 
dienst 9 Uhr. 

TRAUUNG: 

Am Sonnabend um 22 Uhr 
findet in unserer Synagoge 
die Trauung von Frl. Susana 
Feliza Voichik und Herrn 
Eduardo L. Nelson statt. 
CURT WILK 70 JAHRE 

Der Präsident unserer Ge¬ 
meinde. Herr Curt W Ik, be¬ 
geht s.G.w. am 5 Juli seinen 
70. Geburtstag. Am Sonn¬ 
abend. den 8 . Ju l i, gibt die 
Gemeinde nach dem Gottes¬ 
dienst einen Kiddush zu sei¬ 
nen Ehren und iadet alte 
Mitglieder und Freunde herz¬ 
lich ein. 

GEMEINSCHAFTS- 
VERANSTALTUNG : 

Am Mittwoch, den 5 Juli 
um 21 Uhr findet in Vidal 
2049 eine Gemeinschaftsver 
anstaltung der 9 Gemeinden 
und Organisationen statt. — 


zeige. 

DAMKNGYMNASTIK: 

Unsere Damengymnastik 
unter Leitung von Frau Edith 
Sielski findet jeden Montag¬ 
abend von 20—21 Uhr statt- 
IWRITKURS: 

Der Iwritkurs unter Lei¬ 
tung von Frau Zila Rapoport 
findet Montag und Mittwoch 
von 18 30—20 Uhr statt. 
JUGEN*DGRUPPE: 

Unsere Jugendgruppen tref¬ 
fen sich Jeden Samstag Nach¬ 
mittag und Sonntag Vormit 
tag im Gemeindehaus. 

PING PONG: 

Jetzt jeden Dienstag Abend 
ab 21 Uhr Gemütliches Bei 
sammensein der Jugend 

Ein Tisch für Anfänge.- 
steht zur Verfügung 
CONFITERIA: 

Unsere Confiteria ißt Diene 
tag. Mittwoch, Donnerstag 
und Sonntag ab 15 Uhr geöff¬ 
net. 

VERMIETUNG 
UNSERER SAELE: 

Zur Ausrichtung von Fa 
milienfesten stellen wir gro 
sse oder kleine Säle unseren 
Freunden zur Verfügung. 


A.C. L B. A. 

ARAOZ 2854 

Tel,: 71-9059 — 72-2725 

BRIDGE-TE DER BRUDER* 
UND SCHWESTERNSCHAFT 
am Sonnabend, den 22. Julis 

Wie wir bereits mehrere 
Male an dieser Steile ange¬ 
kündigt haben, findet unser 
traditioneiler Bridge-T£ am 
Sonnabend, den 22. Juli, iu 
unserem Heim statt. 

Wie im vorigen Jahr wird 
ausser dem Cafe-Gedeck ah 
16 Uhr gegen 20 Uhr ein kal¬ 
tes Abendbrot gereicht und 
kann das Spiel dann auch 
am Abend fortgesetzt werden. 
Wir hoffen, dass auch in die¬ 
sem Jahr diese Neuerung bet 
unseren Mitgliedern und 
Freunden Anklang finden 
wird. 

Der Kartenverkauf hat be¬ 
reits begonnen und wir bit¬ 
ten unsere Mitglieder und 
Freunde, diese bei unseren 
Vorstandsmitgliedern, den 
Herren und Damen der Bru¬ 
der- und Schwesternschaft 

(Fortsetzung der Vereins¬ 
nachrichten auf Seite 7) 


[Aie Beuischen Rammerspieli 

Intendant: REINHOLD K. OLSZEWSKI 
TEATRO COM1CO — Corrientes 1280 — T,E, 35-8510 

William Shakespeare 

KOMOEDIE DER IRRUNGEN 

in freier Neufassung von Hans Roth* 

Regier Prof Wernei Kraut 
Vorstellungen: 30 Juni um 19 Uhr und 
2. Juli um 15 Uhr 30 

Kassenzeiten: montags—freitags V .—13 und 17—19 Uhr 
samstags 11—13 Uhr 


TEATRO MITRE 


CORRIENTES 5424 


T. EL 54-9049 


SONNABEND UND SONNTAG 
MATINE 18 UHR 
ABENDS 22 UHR 

Gastspiel der 
Operettenstars 

Rosila Londner 
Henry Gerro 


in der neuen grossen Inszenierung 

WENN DIE FIEDEL SPIELT 

Regie: MAR KLOSS 



DAS WINTERFEST 

zu dem die 

Asociaciön Filantröpica Israelita 

für Sonnabend, den I. Juli 1967, eingeladen 
hatte, findet aus verstaendlichen Gründen 
nicht statt. 


KEHILLA 


PASTEUR 633 
T. E. 47-9096 - 99 


Kulturprogramm der Kehilla 

JEDEN MONTAG ABENDS UM 22 UHR 
IM KANAL 7 TELEVISION 


Achduth Isroel — ÄCIBA — Asociacion Filan. 
tropica Israelila — Bar Kojba — Bet Israel — 
Centro Theodor Herzl — Cu-to Israelita de BeL 
grano — Lamroth Hakol — N.SJ. 

GEMEINSAME KULTUR-VERANSTALTUNG 

Dialog zwischen 2 Generationen 

UERER DAS AKTUELLE TEMA. 

ASSIMILATION 

Es sprechen als Vertreter unserer Gemeinden und 
Organisationen: 

RODOLFO JACOBY — GERARDO SACHS — 
HERIBERTO KAHN — CLAUDIO RIES — RO¬ 
BERTO GRAETZ — Koordination: HEINZ BRAUN 

MITTWOCH, DEN 5. JULI, um 20 Uhr 45 

in den Räumen des C'ulto Israelit» de BeVgrano 
Vidal 2049 


Für den Gottesdienst der THEODOR HERZL 
GESELLSCHAFT werden 

CHORSAENGER 

fTenore und Baessej gegen gute Bezahlung 
gesucht 

Sich wenden an: OBERKANTOR JUNGMANN. 
San Luis 2854. V. A. — T. E. 86-4021 


Wlt BllliN 

UNSERE LESER 

auf diesem Wege, von der MoegKehkeit direkter Ueberweisung 
der faelligen Abone-Gebühren frdl. Gebrauch machen n wellen 
Direkte Einsendun? des Abnnn- Betrages 
In SCHECK - GIRO — BONO POSTAL 


LA SEMANA ISRAELITA 
Pueyrredön 2190. I 9 izq. 
Capital 

Hierdurch überweise leb Omen den 
Betrag voo m$B .. ... .. aus 

□actistehender Abrechnung ln Er¬ 
wartung Ihrer Quittung öegrüsse 
ich Sie 


Jahr 

1966: • • * • 

m/n 

700 

Jahr 


m n 

1.000 

Pro Quartal:.... 

m/n 

250 


(Name) 


(Adresse; 

N B.: Wir bitten Fin-phi v,r ''' ,ö ti *u 

an: LA SEMANA LSRAE- 


(Nlcht gewünschte Zahhioe 
mifwtrefche®) 
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Komoedie der Irrungen 


Gemeinden und 
Vereine 

(Fortsetzung der Vereins- 
nachrichten von Seite 6 ) 
loni in unserem Sekretariat 
anzuf ordern. Tischreser Vie¬ 
rungen werden a* Donners¬ 
tag, den 6. Juli, in unserem 
Sekretariat vor genommen. 
©EKONOM1E: 

Unser Oekonom empfehlt 
löoh zur Ausrichtung vor 
Festlichkeiten sowohl in un¬ 
serem Heim als auch in Ihrer 
Wohnung. Lieferung von Tor. 
ten, Kuchen und Canapes 
und kalten Platten 
Ebenfalls jeden Sonntag 
Mittagstisch von 12—14 Uhr. 



ARAOZ 2854 — Buenos Aires 

Meisterschaft 1967 

Am Sonntag, den 2. Jul\ 
beginnt nunmehr die diesjäh¬ 
rige Spielzeit mit folgenden 
Begegnungen: 

Sportplatz Exeursionistas: 

Aciba — Oriente 

HCl — SIJA 
Sportplatz Fenix: 

Bat Am. Lande — J Weid¬ 
mann 

Macabi — CASA 
Sportplatz Lanoadrid: 

Bar Kochba — Macabi Ha 
zair 

Bet Israel — J. N Bialik 

Anfangszeiten 13 Uhr 15 
bzw. 14 Uhr 45. 

THEODOR HERZL 
GESELLSCHAFT 

ACTO CULTURAt 
CONJUNTO 

Comunicamos a todos nueß- 
tros asociados y amigos que 
el dia miercoles 5 de julio a 
>a* 90 45 boTRS, -endrÄ lugar 
un nuevo acto cultural con- 
junto del presente ano con- 
tinuando con el cick) “diak>- 
gando entre dos generacio- 


Recientemente se abriö al 
publico una nueva reeerva 
natural, cerca a Metula e 
extreme septentrional de Is¬ 
rael. Dicha reserva fue prepa- 
rada por los expert 06 dei 


Shakespeare hat für eines 
seiner Jugend werke PI au tu s* 
,,Zwillinge“ übernommen, 
noch ein zweites Zwilling«, 
paar hinzugefügt und daraus 
ein wirbelndes wirksames 
Lustspiel gestaltet Der Witz 
besteht darin, dass der Zu¬ 
schauer viel mehr weiss al« 
die irrenden handelnden Ak¬ 
teure und ob seiner Klugheit 
sich geschmeichelt fühlt. 

Prof. Werner Kraut führte 
Regie und schuf selbst das 
sehr praktische und überdies 
schöne Bühnenbild: den Ha¬ 
fen rniit vielecfcgen Segeln, 
die mitunter Schattenspiele 
erlauben. Als Regisseur beflü¬ 
gelte er seine Minen zu ra¬ 
schem Tempo, fand oder er¬ 
fand reichlich viel Gags zum 
Lachen und baute alle Ueher- 
raschungen wirksam auf. so- 
das 6 alles Geschehen wie am 
Schnürchen ablief 

Auf der Bühne steher 
Schwarze und We sse ohne 
jedes rassisches xler sonstiges 
ernstes Problem Die irei 
Schwarzen. Träger der dank¬ 
baren komischen Rollen, ge¬ 
wannen einwandfrei Fri*-z 
Kost und Jörg _H:>lm gaben 
höchst wirksam die Zwillin¬ 
ge. Kost mit feinem gewin¬ 
nenden Lachen war zart er 
und bezwingender Holm et 
was derber und nehr räsoi.- 
nierend; doch beide schufer 
Gestalten, die gefielen und 
Lachen oder Schmunzeln er. 
regten. Wiltrud Tschudi war 
als verliebte Köchin hochko¬ 
misch, sprach schneidend un u 
brillant. Grossartig ihre Ver¬ 
zweiflung, als sie zwei Dro- 
mios erblickte, was über ih¬ 
ren Horizont ging. 


nes**, que en esta oportuni- 
dad serä una mesa redonda 
que tendra por tema ‘Asimi- 
laciön”; se realizara en el sa- 
lön de actos del Culto Israe¬ 
li ta de Belgrano. en ia calle 
Vidal 2049 con la participa- 
cion de los senores: Rodolfo 
Jacoby, Gerardo Sachs. Clau¬ 
dio Ries, Heriberto Kahn y 
Roberro Graetz. cordinaeiön 
Heinz Braun. 

Efeperamos a ’fcodoe y en es- 

pecia] a la segunda genera- 
ciön para asentar y tratarse 
un tema de siempre candente 
actuabdad. — 


KKL en una zona de 400 du- 
names en las inmediaciones 
de la famosa caida de agua 
Tannur (Fournace). Tairtbiec 
se instalaron fecil’dades para 
el pienic. 


Klaus Peter Wilhelm war 
als Kaufmann ein überzeu¬ 
gender Liebhaber. Raimond 
Harmstorf als sein Zwillmgs- 
bruder sah nur gut aus, da 
ihm der Bearbeiter Hans Ro¬ 
the seine Szenen nahezu ge¬ 
strichen hatte Katharina 
Herberg war überlegen und 
temperamentvoll die flink? 
und energische Ehefrau. Sil¬ 
vana Sansoni gab mit Char¬ 
me ihre verliebte „ nverheira¬ 
tete Schw^ester. Hannelore 
Schönfeld führte als „vor¬ 
nehme Dame“ ^er gewei bü¬ 
chen Freude ein Kabinett¬ 
stückchen auf. Köstli.b zum 
Sehen und zum Hören. Ru¬ 
dolf Geske holte aus einer un¬ 
dankbaren Rolle nehr komi¬ 
sche Wirkungen hervor, als 
sie eigentlich bot Peter 
Schlapp und Jürgen Brügger 
waren gut gesehene Typen. 

Das Publikum bewies ein 
mal mehr, dass es handfestes, 
lustiges, von schweren Pro 
blemen freies Theater hoch 
schätzt. Es w r ar oefriedigt un^ 
dankbar. 

Dt. Karl Kost 


Jüdisches Theater 
Mitre 

Das Jiddische Kunstler- 
theater Mitre bringt die lu¬ 
stige jüdische Operette 
„Wenn die Fiedel spie t“ mit 
den israelischen Stars Henry 
Gerro and Rosita Londner an 
der Spitze des bekannten 
Künstlerensembles des Mitre. 

Die Musik schriee der welt¬ 
berühmte Komponist Salo- 
mon Prizament, dessen Sehla¬ 
germelodien in der ganzen 
jüdischen Welt beheb* sind. 

Die Vorstellungen finden 
am Sonnabend und Sonntag 
nachmittags und abends 
statt. Kartenverkauf w’oehen- 
tags an der Kasse. 

Die Schauspieler sprechen 
ein für die deutschspiechen- 
den Juden leicht verständli¬ 
ches Jiddisch. 

Musik in 
Buenos Aires 

Zulueta im Paz-Konzert 

Das Philharmonische Or- 
ehester, von seinem Tituiar- 
diriger ten Pedro I Calderön 
geleite hatte beim ersten 
Abend seines 20ei Abonne¬ 
ments einen denkbar glückli¬ 
chen Abend der insofern be¬ 
sonder erwähnen-swert ist, 
als das im Auftrag der „Uni¬ 
on Panamericana* kompo¬ 
nierte Klavierkonzert vom ar¬ 
gentinischen Zwölftönler- 
Avantgardisten Juan Carloß 
Paz seine heimatliche Eist¬ 
au ff ünrung erfuhr Als Solist 
erwies sich Jorge Zulueta wie¬ 
derum als ausgezeichneter, 
längst internatior al aner¬ 
kannter Pianist, dem Calde¬ 
rön und seine Untergebenen 
aufmerksam mitgehende Be¬ 
gleiter waren. 


, tf£A£n 
K«Äy£m£T 
C£tSfLA££ 



Bi». 


COM1TE CEmOEDRVI-Eu 
Corrientes 2294 — VL Stock — T. E. 48-3695, 48-5683 


Nueva reserva natura! en la trontera septentrional 


AUS UNSERER ARBEIT 


Anlässlich der Hochzeit von 
Herrn Enrique Kronk mit Fr?. 
Mariola Severina Zeiiner w ur¬ 
den zu Gunsten des KKI 
$ 48.000.— gespendet; das 
junge Paar würd in das „Gol¬ 
dene Buch 4 * eingetragen und 
auf den Namen der Eltern 
der Braut, Herrn Eisig David 
Zehner und Frau Tschewa 
Zehner, geb. Silberstein, wer¬ 
den Räume im „Bosque Inde 
pendencia Argen tina“ ge¬ 
pflanzt. 

Anlässlich der Feier des 15 
Geburtstags von Frl. Gracie. 
la Goitlieb wurde durch di? 
Mitarbeit der Namen: Frau 
Marion Arzt und Frau Eva 
Schachmann der Betrag von 
$ 38.500.— für den KKL ge¬ 
sammelt. Frl. Gottlieb wird 
in da« Goldene Buch des 
KKL in Jerusalem eingetra¬ 
gen. 

Bas Ehepaar Max und 
Henny Wachtel spendete an¬ 
lässlich der glück heben Ge¬ 
burt ihrer Tochter Deborah 
$ 6.000.—; zum Andenken an 
den -Grossvater des Kindes, 


Max Hirechtoerg s. A., werden 
Bäume aus diesem Anlass ge¬ 
pflanzt. 

Herr Israel Stccki über¬ 
brachte uns $ 12.250.— für 
die Pflanzung von Bäumen 
zum Andenken an H. Manue 1 
Polak s. A. anlässlich seines 
Ablebens. 

Wir danken allen unseren 
Freunden und Mitarbeitern. 
EINE MITTEILUNG: 

DES SEKRETARIATS: 

Wir benachrichtigen unsere 
Freunde: dass ab Monat Ju¬ 
li nur Büchsen mit emem 
Mindestinhalt von $ 1.500.— 
veröffentlicht werden. 

Blumenabloesung 

‘n Form von Glückw unsch- 
sowie Trauer - Telegrammen 
und Baumdiplomen bei jeder 
Gelegenheit bitten wir unter 
folgenden Telefon-Nummern 
aufzugeben: 

70-4696 Sra. Blumenthal 
11—13 Uhr 

64-2966 Sra. Lubascher 
54-3209 Frl. Wertheimer 
48-5683 Sekretariat 
48 3695 * 


Robert Kinsky — Flora 
Nudelmonn 

„Acrolineas Argentinas“ 
sind erfreulicherweise als Mä¬ 
zen in die vom Radio Natio¬ 
nal hinterlasßene Bresche 
gesprungen und haben in der 
Aula der Rechtsfakultät ei¬ 
nen diese restlos füllenden 
Gratis Konzertzykluß begon. 
nen. Roberto Kinsky dirigier¬ 
te die sich aas Mitgliedern 
der ,,Asociaciön del Profeßo- 
rado Orchestal“ zußammen- 
setzende, erfreulich sauber 
spielende Instrumental Verei¬ 
nigung. Unter seiner überle¬ 
genen Leitung erklang die 
„erste Konzertouve *türe“ von 
Alberto Williams Altmeister 
der argentinischen Komponi¬ 
sten, und die reizvolle selten 
gehörte Tscha^owsky-Sym- 
phonie Nr. 2 („kleine russi¬ 
sche“ genannt) 

Florr Nudelmann war die 
schwungvoll spielende Soli¬ 
stin im 2 Klavierkonzert g- 
moU t pus 22 , die dank re¬ 
spektvoller und überlegener 
Sekundierung seitene Kinskys 
und »eines Orchesters einen 
großsen Erfolg buchen kenn. 
U 

Curt B. M. Weissstein 


HARM SWARSENSKY: 


Walther Rathenau 


(LEBEN, WERK 

( 2 . Fonsetzung) 

Manche unbekannten Fakten und 
Schicksale stellen diesen dramatischen 
Zwiespalt im Leben der Juden des kaiser¬ 
lichen Deutschlands vor der Jahrhundert¬ 
wende dar. In einem erst kürzuoh veröf¬ 
fentlichten Aufsatz von Hans T-amer (Tel 
Aviv) in der Zeit« hrift des Leo Bae^k- 
lnstituts wird das r *ben zweier deutscher 
Juden geschildert, des Arztes Dr. Bern¬ 
hard Cohn und sei» es Sohnes des Rabbi¬ 
ners Dr. Emil Cohn. Arzt Dr •'*>br, hatte 
in einem damals kleinen Vorort Be/Üns 
oöse ESrfahrungen machen müssen, da vor 
allem die Konkurrenz ihn als Juden be¬ 
kämpfte. Bernhard Cohn warnte in einer 
kleinen Schrift „Vci dem Sturm** seine 
Mitbürger vor dem wachsenden Antisemi¬ 
tismus. die „darau* gefasst se*n müssen, 
oae Schlimmste zu erwarten“ C hn 
schreibt 1895, also ver dem Erscheinen von 
Herzls „Der Juoenstaat 4 ** „Der deutsche 
Antisemitismus nat Methode und ißt dar¬ 
um uns am gefährlichsten“ Der Boden, 
auf dem die Juden in Deutschland lenen, 
wird „von lichtscheuem Ungeziefer ur tar- 
wühlt, und es kann bald die Zeit kommen, 
wo derselbe unter unseren Füssen zu 
schwanken beginnen wird Dann aber 
w 7 ird es vielleicht zr. spät sein, zum Wan¬ 
derstab zu greifen!** — Als Bernnard Cohn 
dann von Herzl erfuhr, nahm « die Ver¬ 
bindung mit ihm auf; schon vorher hatte 
er sich an der Arbeit des Berliner Vereins 
„Jung-Israel“ und ter Zionsfreurde betei¬ 
ligt Als sein Sohn Emil 1906 vom Vor¬ 
stand der Berliner Gemeinde zum Predi¬ 
ger und Religionslehrer gewählt worden 
war, bekannte er sich freimütig als „Zio 
nißt von ganzem Herzen“. Als er aber im 
Sommer 1906 eine Gedenkrede auf H^rzl 
vor seinen Schülern hielt, wurde er des¬ 
wegen von allen Amtsgeschäften suspen- 
diert... Erst 1925 wurde er nach Berlin 
zurückgerufen, nachdem ein neuer Ab¬ 
schnitt unserer Geschichte eröftnet war. 

in. 

Zeit der Widersprüche 

In diese Zeit vo.ler Widersprüche w T ur- 
de Walther Rathenau hineingeboren. Aber 
nicht nur die Zeit wird durch ihre Wider¬ 
sprüchlichkeit gekennzeichnet, auch die 
Menschen, die Kinder dieeer Zeit gewesen 
sind. Wie viel einfacher und unkomplizier¬ 
ter vollzog sich der Werdegang eines ost¬ 
europäischen Juden jener Tage der Jude 
war und nicht® als Jude sein konnte <und 
deswegen auch wollte). Für ihn war Ju¬ 
dentum und Jude-Sein kein Prcbiem. Die 
ihm feindliche Umgebung gestattete nicht 
cie Frage, ob er sich in ein ancLree Volks¬ 
tum oder in eine andere Kulturwelt ein- 


UND WOLLEN) 

gliedern wollte. Er ging seinen Weg als 
Jude, ganz im Gegensatz zu seinem i ;di- 
*chen Bruder in Deutschland der — -vie 
ts Jakob Wassermann in seinei Bekeont- 
nisschrift „Mein Weg als Deutscher -ind 
Jude* formuliert hat, — zwischen ^we 4 
Welten oder inmitten dieser beiden Kul¬ 
turkreiße sich orientieren musste An üe- 
jem Zwiespalt oder Problem sind vele 
deutsche Juden gescheitert, manche inner¬ 
lich zerbrochen, me ßtens aber nicht ni* 
ihrem Judentum und deswegen auch n cht 
mit sich selbst fert.g geworden Die Svm. 
biose. der Versuch einer harmonisv hen 
Verbindung, einer Synthese st geschei¬ 
tert. Aber er war weit vorgeschritten. 
Denn der Antisemitismus auf der e.nen 
Seite und die natnnaljüdische Bewegung 
auf der anderen, bildeten eine Aktion und 
Reaktion, Wobei be de Erscheinungen zu¬ 
gleich actio wie reactio gewesen sind. Pei- 
de Bewegungen waren damals jedenfalls 
nur von kleinen, nicht bedeutenden Min¬ 
derheiten getragen Die Mehrheit de? 
deutschen Volkes mag nicht judenfreund- 
bch gewiesen sein, wollte aber das Rad der 
Geschichte nicht iurückdrehen und die 
( üdische Gleichbei echtigung keinesfalls 
auf heben. Die Mehrheit der Juden in 
'Deutschland betrachtete sich als Deuts- h« 
und als Juden, w’as in der eigenartigen 
Formulierung „Deutsche Staatsoürger iü- 
t ischen Glaubens“ seinen Ausdruck fand. 
Bei manchen überwog das deutsche, bei 
anderen das jüdischt Element Aber sie 
negierten nicht, in sich die meiden Ele¬ 
mente zu vereinen und ihren Weg durchs 
Leben ,als Deutsche und Juder“ zu be- 
ßchreiten, wüe e^ Jaxob Wassermann aus¬ 
gesprochen hat. 

Als Deutscher und Jude wurde auch 
Walther Ratnenau m Berlin am ?S Sep 
tember 1867 geboren. Er entstammte einer 
alten Berliner Familie denn bereits sein 
berühmter Vater, Emil Rathenau, war in 
Berlin geboren werden. Die Famil> fühl¬ 
te sich als „Urbernner“. Va-^i Emil Ra* 
thenau w;.r einer jener kühnen Unterneh¬ 
mer, die im vergangenen Jahrhundert die 
Grundlage für die Technisierung dei Wirt¬ 
schaft und damit des geßamten modernen 
Ijebensbereiches gelegt haben M’t einem 
ungeheuren Fleiss, einer bewundernswer¬ 
ten Ausdauer und einem überlegenen Ta¬ 
lent erfasste Emil Rathenau den Rhvth- 
n*us der neuen Zei, erkannte die Bedeu¬ 
tung der Glühbirne und damit der Elektri¬ 
fizierung, wurde einer der Schöpfer der 
modernen Industrie und legte den Grund¬ 
stein zu einem der groseen Weltkoi-zerne, 
der AEG (Allgemeine Elektrizität« Gesell¬ 
schaft), der ^um wirtschaftlichen Aufstieg 
Deutschlands entscheidend beigetragen 
hat. 

(Fortsetzung folgt) 


Nach dem 

® KRIEG 

muss der 

FRIEDEN 

gewonnen werden 


Vergesst das nicht! 
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Die UN-Debatte wird fortgesetzt 


Freitag, den 23. Juni 

Washington. — I>er Presse 
Sekretär des Weissen Hauses 
gab bekannt, dass der sowje¬ 
tische Premierminister die 
Einladung de URA-Präsiden- 
ten angenommen hat. und 
Kosygin und Johnson zu ei¬ 
ner Konferenz an einem klei¬ 
nen Ort in New Jersey unweit 
von New York Zusammentref¬ 
fen werden. 

UN. — Israels Aussen mini¬ 
ster Abba Eban erklärte, dass 
Israel im Rahmen ein-^s Frie¬ 
de ns Vertrages sich bereit fin¬ 
den würde, den Internationa 
len Charakter der den ver¬ 
schiedenen Religionen heil 5 - 
gen Stätten in Jerusalem an¬ 
zuerkennen. 

London. — Premier Wilson 
bestritt im Parlament die von 
Deputierten alle* Parteien er. 
hobenen Vorwürfe, dass Au¬ 
ssenminister George Brown in 
seiner politischen Erklärung 
vor der UN-GeneralVersamm¬ 
lung entgegen der englischen 
Neutralität im arabich-israe- 
lischen Konflikt eine Israel 
feindliche Position bezogen 
habe. 

UN — Der französische 

Aussenminister Couve de 
Murville wiederholte in seiner 
Rede vor der Generalver¬ 
sammlung die von Präsident 
de Ga jI le tags zuvor m Pars 
»ugesprochene Warnung, dass 
es solange keinen Frieden im 
Mittelosten geben wird, bis 
die USA nicht den Krieg in 
yietnam beenden. 

Kairo. — Die Arabische Li¬ 
ga schickte eine Botschaft an 
Generalsekretär U Thant, in 
der sie Israels Besatzungs¬ 
truppen der ,,schrecklichsten 
Grausamkeiten“ beschuldigt 
lind um Intervention ersucht. 

El Arisch. — In Sinai wur¬ 
den drei Güterzüge gefunden, 
«n denen sich bakteriologi¬ 
sches un<J chemisches Mate¬ 
rial zur Herstellung von Gift¬ 
gasen und Atombomben be¬ 
fand. 

Beirut. — Aus unterrichte¬ 
ten Quellen verlautete, dass 
trotz der von den arabischen 
^Ländern erklärten Sperre auf 
indirekten Wegen weiter ara¬ 
bisches Petroleum an Ameri¬ 
ka und England geliefert 
-Wird. 

Bonn. — Der frühere israe¬ 
lische Vize-Premierminister 
ßchimon Peres, der als Re¬ 
präsentant Eshkols die euro¬ 
päischen Hauptstädte be¬ 
sucht, richtete bei seinem 
Aufenthalt in Bonn an Ame¬ 
rika und England das Ersu¬ 
chen, angesichts der weiteren 
Bewaffnung der Araber durch 
ßowjetrussland das über die 
Waffenlieferungen an Israel 
verhängte Embargo wieder 
aufzuheben. 

Sonnabend, den 24. Juni 

Glasboro, New Jersey. — 
USA-Präsident Johnson teilte 
der presse mit, dass di« meh r 
als 5stündige Unterhaltung, 
die er am Tage zuvor mit 
dem sowjetischen Ministe r- 
präsLcknteii Kosygin über be<- 
de Länder betreffende Pro- 
me führte, so ,,gut und nütz¬ 
lich“ gewesen sei, dass die 
beiden Staatsmänner beab¬ 
sichtigen, sie am Sonntag 
fortzusetzen. 

Der Pressesekretär des Wei- 
ssen Hauses teilte mit, dass 
John xm und Kosygin sich 
zumindest über einen Punkt 
des von Johnson vorgeschla¬ 
genen Programm , 7 ür die Lö¬ 
sung des MittelostkonfUkts 
einigen waren, nämlich dass 


Israels Existenz als Staat 
nicht angezweifelt werden 
darf. 

Kairo. — Podgorny, der 
Präsident der Sowjetunion, 
beendete seinen Besuch ir» 
der VAR, nachdem er Nas¬ 
ser versprochen haben soll, 
ihn weiter durch die Liefe¬ 
rung von Flugzeugen Waf 
fen, Nahrungsmitteln und 
Medikamenten zu unterstüt¬ 
zen. 

UN. — Rumänien durch¬ 
brach die einheitliche politi¬ 
sche Linie der kommunisti¬ 
schen Staaten und machte 
den Vorschlag, dass der Frie¬ 
den im Mittelosten durch 
Verhandlungen zwischen Is¬ 
raelis und Arabern ohne 
fremde Einmischung geschlos¬ 
sen werden müsse Der rumä¬ 
nische Aussenminister über¬ 
ging in seiner Rede die vou 
dem kommunistischen Block 
aufgestellte Forderung nach 
Israels Verurteilung als An 
greifer und Rückzug der is¬ 
raelischen Truppen aus den 
von ihnen besetzten arab* 
sehen Gebieten. 

Zu gleicher Zeit wurde die 
baldige Ankunft Känigs Hus 
seins von Transjo.danien 
angekündigt, der auf der Ge¬ 
neralversammlung erscheinen 
wird. 

Sonntag, den 25. Juni 

UN. — Der englische Au¬ 
ssenminister George Brown 
kehrte nach London zurück, 
nachdem er vorher noch mit 
verschiedenen seiner Kölle- 
gen, darunter auch mit dem 
israelischen Ausenmimstei 
Abba Eban, über W^ge zui 
Beilegung des arabisch-israe 
lischen Konflikt* konferiert 
hatte. 

Paris. — Auf seinem Flug 
nach New York sah sich dei 
transjordanische König Hus¬ 
sein oei seinem kurzen Auf¬ 
enthalt in Paris in seiner 
Hoffnung getäuscht, von Prä 
sident de Gaulle empfangen 
zu werden. 

UN. — Der ständige Beob¬ 
achter des Vatikans bei den 
UN ersuchte die Delegatio¬ 
nen Argentiniens und Brasi¬ 
liens, die Position der Kir¬ 
che über Jerusalem zu unter, 
stützen und sich für den in¬ 
ternationalen Status der hei¬ 
ligen Stätten einzusetzen. 

Stambul. — Die sowjeti¬ 
schen Kriegsschiffe die kurz 
vor Ausbruch dei Feindselig¬ 
keiten zwischen den Arabern 
und Israel durch den Bospo- 
dus in das Mittelmeer einge- 
fahren waren, kehrten zu ih¬ 
ren Stützpunkten im Schwar¬ 
zen Meer zurück 

Algier. — Die algerische 
Regierung veröffentlichte ei¬ 
ne ,,schwarze Liste“ von be¬ 
kannten Politikern Journali¬ 
sten und Künstlern in aller 
Welt, die sich durch ihren 
Einsatz für Israel den Zorn 
der A r aber zugezogen haben 

Jerusalem. — Beobachter 
vermuten, dass die israeli¬ 
sche Regierung geheime Kon¬ 
takte mit einem oder zwei 
der arabischen Länder auf ge¬ 
nommen hat, umsomehr als 
Ministerpräsident Esfikol in 
der Knesset ankündigte, dass 
vorläufig keine Debatten 
über territoriale Abkommen 
geführt werden sollen 

Montag, den 26. Juni 

Glassboro, New Jersey. — 
Nach ihrer zweiten Ausspra¬ 
che, die wieder 5 Stunden 
währte, erklärten Johnson 
und Kosygin, das\» diese 
..sehr nützlich“ für den Welt¬ 


frieden gewesen sei ohne dass 
von einer konkreten Ueber- 
einkunft die Rede war. 

UN. — Der sowjetisi he Mi¬ 
nisterpräsident Kosygin wie¬ 
derholte nach seiner Unter¬ 
haltung mit USA-Präsident 
Johnson bei einer Pressekon¬ 
ferenz die Behauptung, dass 
Israel den Krieg im Mittel- 
osten entfesselt habe 

Hong Kong. — Die rotetv- 
nesische Presse beklagte sich 
bitter über die zwischen Ko¬ 
sygin und Johnson geführten 
Gespräche und klagte den 
sowjetischen Premierminister 
als Verräter der kommunisti¬ 
schen Welt an, der gemein¬ 
same Sache mit dem ameri¬ 
kanischen Imperialismus ma¬ 
che. 

Moskau. — Podgorny. Prä¬ 
sident der Sowjetunion, kehr 
te von seiner Reise nach Ae¬ 
gypten und Jugoslawien nach 
Moskau zurück. 

Jericho. — In den letzter 
fünf Tagen verliessen etwa 
30.000 Arabtr das von israe¬ 
lischen Truppen besetzte 
transjordanische Territorium. 

New York. — Israels Au¬ 
ssenminister Abba Eban er 
klärte in einer Rundfunksen¬ 
dung, dass der bedingungslo. 
se Abzug der israehschen 
Streitkräfte aus den erober¬ 
ten Gebieten für Israel un¬ 
annehmbar ist, und verlang¬ 
te erneut direkte Verband* 
lungen zwischen den Län¬ 
dern der Mittelostzone zur 
Herstellung eines dauernden 
und gesicherten Friedens. 

Jerusalem. — In einer au¬ 
sserordentlichen Kabir ettssit- 
zung erhob Ministerpräsident 
Bshkol erneut die Forderung 
nach Verhandlungen mit den 
arabischen Nachbarstaaten 
als ,,einzige Lösung der Mit¬ 
telost kr ise“, sowie nach An¬ 
wendung der UN - Charter 
über die friedliche Beilegung 
von Konflikten zwischen den 
Völkern. 

Jerusalem. — Israels Regie¬ 
rung dementierte die Behaup¬ 
tung, dass arabische Familien 
aus ihren Wohnungen in Je¬ 
rusalem vertrieben wurden 
Es sei vielmehr wahr, dass 80 
arabische Familien aus Ge¬ 
bäuden, die vor 1948 jüdische 
Tempel waren A n andere 
Wohnungen überführt wur¬ 
den. 

Dienstag, den 27. Juni 

UN. — König Hussein von 
Transjordanien hielt eine 
schwungvolle Repe vor der 
Generalversammlung, in der 
er seine Niederlage in die¬ 
sem den Arabern ..auf ge¬ 
zwungenen Krieg“ zugab und 
alle Mitglieder aer UN er¬ 
suchte, durch Spenden von 
Geld und Lebensmitteln die 
Not der Flüchtlinge zu lin¬ 
dern. 

Der israelische Aussenmi¬ 
nister Abba Eban meldete 
sich anschliessend zum Wort 
und richtete an die Ar.wasen 
den die Frage, was ihre Re¬ 
gierungen getan hätten, wenn 
an den Grenzen hrer Län¬ 
der Armeen aufmarschiert 
wären, um Volk und Land zu 
vernichten. 

Albanien, das vor den UN 
als Vertreter der Interessen 
Pekings auftritt beschuldig¬ 
te durch seinen Aussenmi¬ 
nister den Kreml nicht nur 
die Araber verraten zu ha 
ben, sondern den imperiali¬ 
stischen Zielen de. Amerika¬ 
ner Hilfestellung zu leisten 

Washington. — Präsident 


Johnson hatte ein« längere 
Unterredung «mit dem Au¬ 
ssenminister von Rumänien 
Ion George Maurer, der ei¬ 
nige Tage zuvor in seiner Re¬ 
de *>r den UN von den Rieht- 
linien des sowjetischen Blocks 
merklich abgewiohen war 
Einzelheiten über dieses Ge¬ 
spräch wurden vou keiner 
Seite verlautbart Man nimmt 
jedoch an, dass Johnson die¬ 
se Aussprache suchte, nach¬ 
dem bekannt geworden war, 
dass Kosygin in oen beiden 
Zusammenkünften nrt dem 
USA-Präsidenten nicht von 
seiner ,,harten Linie“ ab¬ 
wich und auf der Verurtei¬ 
lung Israels als .Angreifer“ 
bestand. 

Amman. — Die transjorda¬ 
nischen Behörden schlossen 
die AUenby-Brücke über den 
Jordanfluss, um oen auf die¬ 
sem Weg aus dem von den 
Israelis besetzten Gebiet her¬ 
beiströmenden arabischen 
Flüchtlingen den Zutritt nach 
Transjorclanien zu verweh¬ 
ren. 

Mittwoch, den 28. Juni 

Jerusalem. — In ein*m län¬ 
geren Interview mit der Uni¬ 
ted Press wiederholte Mini¬ 
sterpräsident Eshkol. dass Is¬ 
rael die eroberten arabischen 
Gebiete nicht zurückgeber. 
wird, bis sich die Araber 
nicht an den Konferenztisch 
bemühen, um mit Israel di¬ 
rekt über den Frieden zu ver- 
handeln. 

UN. — Der Aussenminister 
Argentiniens, Dr. Nicanor 
Costa Mendez, hielt eine viel 
beachtete Rede vor der Ge¬ 
neralversammlung, in der er 
u. a. erklärte, dass Argenti¬ 
nien aus Gründen der Ge¬ 
rechtigkeit nicht für die Ver 
urteilung Israels als AngreU 
fer in dem arabisch-israelh 
sehen Krieg stimmen wird, 
weil keine ausreichenden Be¬ 
weise nierfür vorliegen. Eben¬ 
so wenig unterstütz« sein 
Land die Forderung nach Ab¬ 
zug der israelischen Truppen 
aus den eroberten Gebieten, 
da diese Massnahme allein 
nicht das Aufhören des 
Kriegszustandes bedeute, der 
nur durch vorherige Friedens¬ 
verhandlungen beendet wer¬ 
den könne. Dagegen werde 
Argentinien die Ratifizierung 
des Prinzips der freien Schiff¬ 
fahrt aller Nationen auf den 
internationalen Wasserstra- 
ssen durch die Generalve*-. 
Sammlung befürworten. 

Jerusalem. — Die Knesset 
billigte drei Gesetzentwürfe, 
durch die das gesamte von 
der Verteidigungs-Arme« Is¬ 
raels okkupierte palästinensi¬ 
sche Territorium urter israe¬ 
lische Verwaltung gestellt 
die beide» teile der Stadt Je¬ 
rusalem zu einer einzigen 
Stadt unter israelische? Juris 
diklion verfügt wird und drit¬ 
tens die heiligen Stätten al 
ler Religionen von Israel ge¬ 
schützt werden sollen. 

Washington. — Präsident 
Johnson erklärte sich bereit, 
den transjordanischen König 
Hussein zu empfangen, des¬ 
sen Land zu den wenigen ara¬ 
bischen Staaten gehörte, die 
bei Ausbruch der Feindselig¬ 
keiten mit Israel nicht ihre 
diplomatischen Beziehungen 
mit den USA abgebrochen 
haben. 

Kairo. — Aus autorisierten 
Quellen verlautete, dass die 
VAR schon vor rinigrn Ta¬ 
gen die Alarmbereitschaft ih¬ 
rer Truppen verfügt, hat und 

strenge Sioherheit&massnah. 


Blick in die Welt 

von HAROLD SCHWARCZ 

ROT-CHINA soll, wie es heisst, in der Lage sein, noch, 
vor Jahresende eine H-Bombe über Südvietnam Japan oder 
Thailand abzuwerfen... — 

IN INDIEN wurden heftige Demonstrationen gegen <fa$ 

Rote Ohina durchgerührt. — 

PROFESSOREN der Nationalen Universität r n Bogota 
beschwerten sich über Ausschreitungen der Polizei. — 

DIE AMERIKANER meldeten einen Vormarsch ihrer 
Truppen in Südvietnam. —» 

AUS ADEN wird die Zerstörung einer Oelleitung gemel¬ 
det. — 

DIE AUSSENMINISTER Argem intens und England? 
behandelten gemeinsame Probleme hrer Länder während 
der UN-Tagung. — 

EINE SONDERKOMMISSION der Vereinigung der 
amerikanischen Staaten traf >n Car icas ein, um die gegen, 

Kuba erhobenen Anklagen zu überprüfen. — 

GROSSE Ueberschwemmungen werden aus Uruguay 
gemeldet. — 

USA-Seekräfte richteten schwere Angriffe gegen dk* 
nordvietnametische Küste. — 

DAS ZOELIBAT wird beibehalten, entschied der Papst. 

PEKING beschuldigte den französischen Präsidenten 
de Gaulle der Unaufrichtigkeit wegen seiner undurchsichti¬ 
gen Orient-Politik. — 

NAZI-STANGL wurde von Brasilien an die Bundesre- 
publik ausgeliefert, um wegen seiner grausamen Verbre¬ 
chen abgeurteilt zu werden. — 

DIE ENGLAENDER schlugen eine neue Rebellion fri 
Aden nieder. — 

PRAESIDENT PODGORNY der Sowjetunion besuchte 
seinen geschlagenen ägyptischen Kollegen, dessen gross* 
sprecherische Reden langsam wieder auf Touren kommen. 

ROTCHINA will sein Programm zum Bau von Atom* 
bomben beschleunigen. — 

CHARLES DE GAULLE klagte Russen und Amerika^ 
ner an, sie würden in Vietnam gemeinsame Sache machen, 

IN SYRIEN wurden jetzt Todesurteile an Offiziere** 
vollstreckt, die an einem Staatsstreüch iw; vorigen jahe JS*?, 
teil genommen haben* sollen. ■ < ■ — ■ «un x rw 




men durchführt, um, wie e« 
heisst, ihre durch den Krieg 
mit Israel dezimierten Vertei¬ 
digungskräfte zu reorganisie¬ 
ren. Wie berichtet wird, wur¬ 
de während der ganzen letz¬ 
ten Woche Kairo von Mili¬ 
tärflugzeuge überflogen. Auch 
der Flughafen der Hauptstadt 
blieb stundenweise für den 
internationalen Flugverkehr 
gesperrt. 

AUenby-Brücke (Transjor¬ 
danien). — Nach lliägiger. 
Verhandlungen durch Ver¬ 
mittlung des Roten Kreuzes 
fand der Austausch ven zwei 
abgeschossenen israelischen 
Piloten gegen 425 transjorda 
nisehe Kriegsgefangene statt. 

Donnerstag, den 29. Juni 

Washington. — Präsident 
Johnson bedauerte die ,,An¬ 
nexion“ der Jerusalemer Alt 
stadt durch Israel und liess 
durch das State Department 
erklären, dass die USA keine 
einseitige Entscheidung über 
den ,,Status“ der heiligen 
Stadt anerkennen würden. 

UN. — Der Delegierte Bra¬ 
siliens vor den UN be-eräftig- 
te die traditionelle Pos ; tion 
seines Landes, dass der mi¬ 
litärische Sieg kein Rei ht auf 
die Annexion eroberter Ge¬ 
biete darstellt. Gleichzeitig 
trat er für die Anerkennung 
Israels als souveräner Staat 
durch die Araber und die 
Ausübung Israels alle* seiner 
hiermit zusammenhängenden 
Rechte einschliesslich der un¬ 
gehinderten Benutzung der 
internationalen Wasserwege 
ein. 

Beirut. — Die proägypti- 
sohe libanesische Presse be- 
richtete, dass die Wiederauf¬ 
nahme der Feindseligkeiten 
zwischen Arabern und Israe¬ 
lis unvermeidlich scheine 

UN. — Jugoslawien unter 
breitete zusammen mit 13 an¬ 
deren blockfreien Ländern 


der Generalversammlung ei* 
nen Re Solutions-Vorschlag, in 
dem der sofortige Abzug der 
israelischen Truppen aus den 
eroberten arabischen Gebie¬ 
ten gefordert Wird 
Kairo. — Das halboffiziel- 
le Blatt ,,A1 Ahram“ berioh- 
tete, dass Nasser eine Bot* 
Schaft an die Organisation 
für die Solidarität Jer Völker 
Asiens und Afrikas richten 
will, welche in diesen Tagen 
in Kairo zu einer Konferenz 
über die ,,gehein»e imperiali¬ 
stische Verschwörung“ im. 
Mittelosten Zusammentreffen 
wird. 

(Redaktionsschluss, Don¬ 
nerstag, den 29. Juni, *5 Uhr), 




Verfolgungen 
in Libyen 

Rom. — Mindestens 18 
Juden wurden in den letz¬ 
ten zwei Wochen von ara 
bischem Mob in Libyen 
erschlagen, und etwa 4.000 
haoen sich in ihren Häu¬ 
sern in Tripoli ver¬ 
schanzt, so berichtet der 
Korrespondent des italie¬ 
nischen Blattes ,,LaStamf- 
pa\ Von den 6.000 jüdi¬ 
schen Bewohnern dieser 
Stadt „haben sich etwa 
tausend in die Garnison 
von Gargaresch in der Nä- 
he von Tripoli retten kön¬ 
nen“. Andere hunderte 
Juden mit ausländischen 
Pässen werden von ihren 
dip omatischen Vertretun¬ 
gen geschützt 

Der B ir ich fcerstat ter 
fügte hinzu dass rund 
drei bis viertausend Juden 
sich in der Stadt „ver 
steckt“ haben die jedes- 
mai ,,den Tod riskieren“, 
wenn sie sich hervorwa¬ 
gen, um Nahrungsmittel 
oder Arzneien einzukau¬ 
fen. 
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